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Besitzt Duliois eiiie aiisschlaggeveiive Stimme?
 Von unserem englischen Mitarbeiter!

G. London, 17. August. Der ,,Daily Expreß« schreibt
heute in einem Leitartikeb

»Der französische Anspruch ist unhaltbar, daß im Fall
der Stimmengleichheit der französische Vorsitzende des Re-
pcirationsausschiisses den Ausschlag gibt. Der Vertrag enthält
keine solche Bestimmung. Amerika stellte unter dem Vertrag das
fünfte Mitglied der Kommission. so daß Stimmengleichheit unmöglich
erschien und man keine Vorkehrung dagegen traf".

E Jch glaube, daß diese Auffassung »von» den hiesigen
leitenden Kreisen geteilt wird und daß sie richtig ist. Die
Franzosen berufen sich auf Artikel 437, der bestimmt:

-,,Die hohen verlragschließenden Teile kommen dahin überein,
daß vorbehaltlich späterer anderweitiger Vereinbarungen in jedem
durch den gegenwärtigen Vertrag eingesetzten Aiisschiiß bei
Stimmengleichheit die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag
geben foll«.

Bei Aufstellung dieses Artikels haben sie aber offenbar
nicht an den Wiedergutniachungsaiisschuß gedacht, da»sie
festsetztem daß an seinen Abstimmungeii immer nur fünf
Selegierte teilnehmen sollen, was Stimmengleichheit aus-
schließt, und ferner ist fraglich, ob der Schluß von
Paragraph 13, Anlage 2, Teil 8, nicht als solche �anber:
weitige Vereinbarung« aufgefaßt werdeii muß, die Artikel 437
in gewissen Fällen aufhebt. Er lautet:

,,Ergibt sich unter den Delegierten eine Meinungsvers
schiedenheit über die Frage, ob eine bestimmte Angelegenheit zu
denen gehört, deren Entscheidung Einstimmigkeit erfordert, nnd
kanii diese Meinungsversehiedenheit nicht durch Llngehen der Re-
gierungen beigelegt werden, so verpflichten sich die alliierten unb
assoziierten Regierungen, die Meinungsverschiedenheit unverzüglich
deui Schiedsspruch einer Unparteiischen Persönlichkeit zu
unterbreiten, über deren Wahl sie sich einigen werden und deren
Entscheidung anzunehmen sie fiel! verpflichten«

Nach einer Pariser ,,Times«-Meldung halten übrigens
auch manche französische Publizisteii dafür, daß der Vor-
sihende des Wiedergutmachungsausschusses eine ausschlag-
gehende Stimme tatsächlich nicht besitzt.

Gesaiidter von Prcger iiver die Lage.
Der bayerische Gesandte von Preger außerte sich m

einer llnterrebung, di»e er einem Mitarbeiter der· ,,Deutscy.
Allg. Ztg.« gewahrte, uher die gegenwärtige Lage in Bayern
folgendermaßen: « ·

»Es ist nicht richtig, daß das Übereinkommen, wiees seiner-
zeit von den Koalitionsparteien abgeschlossen worden ist, _ abge-
lehnt wurde. Diese Nachricht ist überholt. Sie bezog sich auf
einen Beschlu der Bayerischen Mittelpartei. Gestern ist es in den
Koalitionsver andlungen zwischen allen Parteien gelungen« sich auf
eine gemeinsame Basis zu einigen. Danach soll zunächst noch
eine Anzahl von Rückfragen in Berlin gestellt werden. Die Sache
bleibt also noch in der  Schwebe, und es ist an hoffen, daßdie Reichs-
regieruiig in der Lage fein wird, diese Riickfragen in einer Weise
zu beantworten, die es den Koalitionsparteien nioglich macht, auf
den Boden des Übereinkommen-s zu treten. Die Verhandlungen
darüber werden wohl iii den allernächsten Tagen, vielleicht schon
morgen, stattfinden können  __

Bezüglich der noch strittigen Punkte· fuhrte der Gesandte aus:
,,Es scheint, daß sich die Erklariingem die von der Reichsregieriing
erbeten werden, einerseits auf den süddeutschenSenat des Staats-
gerichtshofs andererseits auf die von der Reichsregieriing abge-
gebenen Er lärungen bezüglich der Wahrung der Hoheitsreclste der
Länder und des bundesftaatlichen Charakters des Reichs beziehen.
Es besteht jedenfalls noch kein Grund, von einevendgültigen
Ablehnung des übereinkommens durch die bayerisctsen
Koalitionsparteien zu sprechen« ƒ »

« Zur Frage ber Aufhebung der baherifchen Sonder-
verordnung erklärte der Gesandte: »Wenn infolge der Schwierig:
keiten der Verhandlungen in Bayern die Aufhebung der haherischen
Verordnung bis zu dem in der Vereinbarung festgesetzten Zeitpunkt,
also dem 18. dieses Monats, auch nicht erfolgen konnte, fo·ist doch
daraus nicht zu folgern, daß die bayerische Regierung die Auf-
hebung dieser Verordnung, die von vornherein nur auf Zeit be-
rechnet war, iiberh a·upt a b g elehnt hat, falls die noch»zu pflegenden
Verhandlungen zu einer» endgültigen Verständigung fuhren. Es ist
zu hoffen, da die baherische Regierung selbstverständlich ihre Ver-
ordnung als ald aufheben und daß auch die Reichsregieruiig fiel!
nicht vorher zu irgendwelchen Maßnahmen gegenüber Bayern ent-
schließen wird, die die angebahnte Verständigung zerschlagen wurben.�

125 Niilliardeii Nichrbelaftiiiisn
§§ Jnsfsolge der Neuregelung der Beamtenbesob

drin g« beläuft {ich die Nixehrbelaftung des Reiches auf 125 Mil-
liavden Papiewmark Der gesamte Haiishaltsplan des Reiclxies ist
sioinit über den Saufen geworfen. Die Reichsresgicriing wird zur
Deckung· der neuen Ausgaben eine neue Erhöhung der
Eisenbahn- und Posttarife vorn«e"hsinen. Eine neue Er-
lsöhiiug de.r  äifeitbahnngiiiertarife von 50 Prozent« ist: bereits zum
1. September gemeldet. Eine weitere  Erhöhung der um die Hälfte
gesteigerten Sätze am 1:. Oktober steht bevor. Der Postbcirat ist
cshenifalls zussammsenberuscn worden, iimi eine Erchöhiing der Post-
gebühren, womöglich ab 1. September, zu beschließen.

Der voliiische Wahlfeldziig
§§ Das Verhalten der nationalen Niinderheiten in

Pol-en wird sich bei den bevorstehenden Wahlen folgendermaßen
gestalten: Die Bildung eines gemeinsamen Wahlblockes der
Deutschen, Ukrainer, Weißrussen, Russcn und Juden
steht fest. Deutscherseits treten als dem Block angehöreiide
Organisationen der Deutschtumsbund und die vereinigten deutschen
Abgeordneten auf, jüdischerseits die Zionistem die Altsuden und
die -jüdische Volkspartei» Die Ukrainer, Weißrussen und
Ruf sen find durch je eine nationale Einheitsorganisation ver-
treten. Der Block wird deinnächst eine Erklärung veröffentlichen,
in der die Blockbilduiig als Schutzmaßregel gegen die Beeinträch-
tigung der Minderheitsrechte durch. die ungerechte Wahlord-
nung bezeichnet wird. Das gemeinsame Bureau des Minderheits-
vlocks soll demnächst in Warschau eröffnet werden.
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Das Revaratioiisprolileim
sit· Paris, 19. August.  Von unserem Sonderberichts

erstatter.! Die deutsche Regierung hat jetzt in der Moratoriumss
frage das Wort: Sie soll den Alliierten aus der Verlegenheit
helfen, in die sie der Abbruch der Londoner Konferenz gebracht
hat; sie soll Vorschläge erstatten, die es ermöglichen, daß die von
Poincarå in London vorgetragenen Anschauungen zuin Triumphe
gelangen. Poincarå läßt durch seine Zeitungen ausdrücklich er-
klären. daß er keinerlei Abniachungen zustimme, die nicht darauf
hinausliefem daß Deutschland selbst die produktiven
Pfänder anbiete, die Poincarå in London gefordert hat, näinlich
die Auslieferung der Staatsbergwerke im Riihrgebiet und der
Domänenwaldungen am linken Rheinufer. Die Politik
Poincaräs ist klar. Er will unbedingtZutritt zu deutschein
Staatseigentum erlangen, weil er aiif diese Weise den Weg
geebnet sieht, den die französifche Politik seit drei Jahren betreten
will, nämlich sich im Rheinland und im Ruhrgebiet
industriell dauernd festzusetzen. Stroh deni Widerspruch, der
sich in England gegen eine derartige Politik geltend macht, will
Poincarå auf keinen Fall diese Politik aufgeben; daß Deutsch-
land Sebstmord beginge, wenn es diesen Forderungen
Poincares Rechnung trüge, ist klar.

Die Berliner Verhandlungen mit den Mitgliedern der
Reparatioiiskonimissioii sollen etwa eine Woche dauern. Bei dieser
Gelegenheit soll besonders nachgeprüft werden. über welche Bank-
guthaven die deutsche Regierung gegenwärtig verfügt. Wäre
Deutschland iii der Lage, zu erklären. daß es den Moratoriuiiis-
Verpflichtungen bis zum Schlusse dieses Jahres Rechnung tragen
könnte. so wäre der Sinnflut aus der Welt geschafft. Aber eine
terartige Erklärung kann Deutschland im gegenwärtigen Zeitpunkt
nicht abgeben. Jn französischen Kreisen macht sich neuerdings
wieder die Anschauung geltend, daß die Reichsbank über eine
Milliarde Goldmark verfüge, die den Alliierten in der Weise
zur Verfügung gestellt werden könnte, daß sie in Baiikeii des
linken Rheinufers übergeführt würde. Aber es scheint, daß eine
solche Lösung, wenn sie in dem von Deutschland geforderten Maße
überhaupt möglich wäre, Poincarö nicht genüge. Durch �Bettina;
läßt er im ,,Eeho de Paris« verlautbaren. daß man auf diese
Goldmilliarde Anspruch erheben müsse, aber sieniiißte sich
zu den produktiven Pfändern  in der Gestalt der Waldungen
und Staatsbergwerke! hinzugeselleiil Allerdings entspreche
diese Goldmilliarde den Kapitalwerten der Staatsbergwerke und
der Domänenwaldungen Doch die von Poincarå in Aussicht
genommenen Pfänder hätten für Frankreich den Vorteil, den» Weg
vorzubereiten, um später entsprechende Pfänder derselben Art zu
übernehmen, das heißt mit anderen Worten, die wirtschaftliche.
Besetzung des Rheinlandes vorzubereiten. Denn darauf
läuft die ganze französische Politik hinaus. und diese ist, da, Eng-
land die wahren Ziele dieser Politik gewußt hat, auch« die Ursache
dafür, daß man zu keinem Einvernehmen gelangte. Pertinax
glaubt nicht, daß Poincarå, der unbedingt jetzt iiiit der
Übernahme deutschen Staatseigentums beginnen will,
{ich auf das Auskunftsmittel der Übernahme der Goldmilliarde
einlassen werde.

Der Behauptung des � Echo be Paris-«, daß die Belgier nichts
unternehmen würden, was der französisiheii Regierung nicht ge«
nehm wäre, tritt der Brüsfeler Vertreter dieses Blattes mit der
Meldung entgegen, die belgische Regierung habe sich nie die Hände
gebunden, sie schlage vor, was ihr gut dünke, jedenfalls wolle sie
aber die Ergebnisse der Reise Bradburhs unb Mauclåres nach
Berlin abwarten. Der Vorschlag von Theunis sei niemals fcillen
gelassen worden. Große Überraschung erregte in Belgien die Nach-
richt aus Paris, daß französische Industrielle niit Deutsch-
-land in Verbindung treten wollen. Ja Belgien glaubt man,
daß derartige Vorschläge nur der Ausfluß einer vorübergehen-
den Nervosität seien. Dem wirklichen Interesse Frankreichs
werde aber dadurch nicht gedient werden.

Jm Gegensatz, dazu steht eine Lliißerung der ,,Daily Mail�, bie
in ber letzten Zeit von der französischen Regierung wiederholt zu
offiziösen Erklärungen benutzt wurde. Dieses Blatt erklärt, daß
iii französischen und deutschen industriellen und Finanz-
{reifen ber Wunsch bestehe, ein Kompromiß in der Reparations·
frage abzuschließem damit eine isolierte Aktion Frankreichs ver-
mieden werde. Allerdings soll ein derartiges Zusammenarbeiten,
wie von verschiedener-Seite bereits behauptet wurde, den Zweck
haben, England zu isolieren. Frankreich lege sich Rechenschaft
darüber ab, daß die Frage der interalliierten Schulden nur
durch eine enge Zusammenarbeit zwischen Frankreich und
England gelöst werden könne. Poincarss Politik bestehe nach wie
vor darin, daß zunächst die iiiteralliierte Schuldenfrage iind das
Reparationsproblein gelöst werden solleii, und dann könnte der
englisclpfranzösische Vertrag erörtert werden, der der Schlußteil
eines großen Gebäudes werden solle. -

Besihlüsse der Reparationskommission über die Moratoriums-
frage sind vor Ende dieses Sllionatsniclst zu erwarten. Damit
hängt zusammen, daß auch irgend ein niilitärisches Vorgehen
Frankreichs gegen das Ruhrgebiet vor Ablauf dieses
Monats nicht in Aussicht steht. Es kaiin kein Zweifel herrschen,
daß dieser Zeitaufschub Poinearå nicht unwillkommen erscheint,
und wie heute der ,,Daili! Telegraf«, der immer aus guter fran-
zösischer Quelle schöpft, mitteilt, besteht tatsächlich innerhalb des
franzöfischstl Kabinetts eine schwere Meinungsvew
schiedenheit in der Frage der Strafmaßnahnieu gegenüber
Deutschland. Jm allgemeineii werde allerdingss wie der ,,Daily
Telegraf« auch ausfiihrt, die energische Haltung Poincarss
unterstützy aber bezüglich des Nntzens einer isolierten Aktion
unb der vorgeschlagenen Maßnahmen bestehe keine Einmütigkeit
im Schoße des französischen Kabinetts Die Elemente, die auf der
Rechten und im Zentruin stehen, spräehen sich für militärischr.
vielleicht auch für wirtschaftliche Zwangsmaßnahmen aus, die
linksstehenden Elemente wünschten direkte Verhandlungen mit
Deutschland. Präsident Millerand steht auf der Linken.

Paris, 19. August. Der Brsüsseler Korrcspondieiist des ..Miitii»i«
berichtet, man "habe. seht auch iii belgi schen o f fiz i c ll en
Kreisen de» Gedanke« «.i-iifgenonimcii, sich mit Deutsch-«
Tand« direkt zu verständigen.

rlag von Wilh. Vom. Zorn
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Dei« Höhepunkt der österreichischen Krisis.
 Von unserem dortigen Vertreter! »

E. QBien, 16. August. Die österreichische Währungspolitik be-
findet sich in einem schweren Dilemma. Vor einigen Wochen
wurde der Deivisenhaiidel verstaatliclsh um das weitere Ansteigen
der Sevifenpreifc, das man ausschließlich der Spekulation zu-
{chri-eb, an verhindern. Wirth die Ausschaltipng der Privats-
spekulativiiin fremden Valuten sollte das uferlofe Hinawfiteiben
der Preise für die fremden Zahlungssmittel hintaiigehalten imd ««
der Steuerung ein Riegel vorgeschsoben wserdeni Sie Lauteste
Ruferin nach der ftaatlichrii Devisenbewirtschsafisung war » die
sozialdemokratische Partei, die darauf versesfen ist, eine Art
Staatssozialissnius durchzuführen, der nicht nur diie»Bewirtschaf-s
tung von Brot unb Kohle, sondern auch von Devisen und Theater-s.
kartseiis zur Aufgabe hätte. Unter dem Dirne! »der Straße, welches
die Sozialdemokraten um so leichter niobilisieren konnten, als die
Teuerung in Osterreich tatsächlich waihnisinnige Orgien feierte, galt«
die Regierung nach und· reglemeiitierte den �Sevifenber�ehr, Sie
Folge davon war aber dsas Gegenteil dessseni was angestriebt wurdes
Die Valuteii stieg-en weiter und siiisd heute bereits bei 1600 Kronen·
für die tscljechsische unb bei 60000 Kronen für die crmerikcinifichie
Devise angelangt. Ein Beispiel, wie verheerend neben der im:
geheuren Verteuerung aller neu anszirschaffenden Waren die De-
visensperre gewirkt hat, ergibt dieTsatsscichse, daß z. B. in zwei der
vornehmsten Geschäftsrstraßen von Wien. in der Ksärntnerstraße
unb am Graben, nicht weniger als 48 Giesclsäfxte gesperrt werden«
inußt-eii. Nach-dem sich diese Wirkungen vom Großbetrieb bis
hinab zuim kleinen Gcsivserbetreibenden «�- die Schneider beziehen
alle ihre Stoffe aus der Tschechioslotvakei �- so katastrophial fliihlbkir
gemacht hatten, entstand ein wahrer Stiirnilausf gegen die De-
visenztvsanigsordiiung dem sich auch alle sozialdemokratischen wirt-
schaftlichen Unternehmungen ainischilofserir sodaß der Regierung iriichts
iibrig"blie�b, als an eine Lockerung der staatlichen« Devisenbewirv
schaftiing zu schreiten, der in den nächste« Tagen- wohl wieder d
freie Devisenhandel folgen dürfte. E

Die Lebenssmiittelheliefermig kann weder in Wien noch in den:
ländlichen Industriestädten den Bedarf auch nur in geringem
Ma·sz.e»bsefriedigen, sodaß die großen Geschäft-e und Konsum-
organisationien bereits wieder niit der Rlationieriing
wichtiger« Bedarssartikel begonnen haben. So wird
in Wien z, B. von Zucker, Mehl und Fett nur noch ein halbes
Kilogrramirn bie Woche abgegeben. Die große Masse de: Bie-
völkierung iist nicht mehr in der Lage, notwendig-e Lsehieirslbeldürß
nisse zu beschaffen. Je tiefer die österreichische Krone· sinkt, desto
höher steigt die Tschecheiikrone Sa der, größte Teil· der
österresichischien Geschäftsweslt aus der Tschechoslowiakei importiert,
weil auch die alten Gsesclsiäftsverhindririisgeii zwischew Wien-und« den
Susdeteiiländern noch immer aufrecht« sind, so liegt ein » «H.ai,fpt.-
gvunsd ldiecs Slialutaühels in des: wirtschaftlichen
Abhängigkeit Ossterresichs von der Tschechw
s lotoakei. Die Sperre des Desvisenhandels hat auch dazu
geführt, daß der Schsleichihsaiidesl in fremden Zahlungsxniitteln
wieder eingesetzt hat. Da die EOevisen fsüsr die Kohlenh- unb Mehl-
hezahlung nicht mehr durch die Devisenzentrale klaglos beschafft
werden konnte, miußte die Regierung an� den Llbbau der staat-
lich-en Desvissenbeitvsirtschsastunsg schreiten. Dr: wir-d aber tvieber
VOU DE! GSfAHV 9·El«P1IOOk-8N- daß als erste Folg-e des « freien
Deivisensverkeihrs eunvseirnieidsliich ein weiteres Empsorsehnsellen der
Krirse der fremden Zahslungsmittel eintreten wende, weil in »den;
lsetzstseii Wochen d-er ungsedeekiiie Betdsasrf an Deviås en infolge der
mangelhaften Zutieilung durch die Devisenszsenitirale kolossal ge-
stieg-en sei, sodaß sieh» im Momente der freien Biesichgffungz
Ijlvltktchskeit alle Kreises« die zur Aufrechterhaltung ihrer Betriebe
fremde Deviisen braucheiu auf sdas Angebot« sdijirzeii werden, wodurch
die· Preise »der Valuten neuerlich« in die Höhe getrieben werden.
Dagegen gibt es kaum ein Mittel. Es muß nur alle; vor-ge-

| sehen werdens, daß die spekulativen Käufe kein-en- zu großen Uin-
fang annehmen, und daß die Arbitivage eingeschränkt werde, wozu
die Beibringttng seines Verwendungszerctifikates vielleicht der beste
Weg ist. Die Erfahrungen der« letzten Wochenhaben gezeigt, daß
das Hskabgkekketl des österreichischen Kronenlwecrtes nicht aris-
schjliießlich eine Folge der Spekulation ist, sondern daß das all«
mahliche swirtfichartlirhie Hevaibglieitsen kdier östievrieichisfchen Stier-ais- rund«
Volkswirtschaft, dass Aaishileilhien seiner genügend-en frneimdeu Anleihe-
hilfe usnd der Niedergang der deutsch-en Mark eine Sanierung
Osterreichs ohne Gewaltnraßregieln unmöglich er·
scheinen lassen«
· Daß die Beherrscheir der Welt« in� London wieder auseinander-

gM3g8U, ohne in der österreichischen Frage.   einen: praktische»
Schritt zu· tun �- d-ie neuerliche !ierweif1mg_ an den- Völkerhuiid
liedeutet eine iinsruchtbare Hinaussckyisebuiig - ist für Osterreichi
noch kataitropihasleu als die Nichbverständigiisiig in der Elle-para-
tionssrage fiir "Tbllfl-C�tla�b" {ein muß. Deutschland ist eben ani
Ende. der mimoglichen Erfulluiiigspoli-ti-k, es wird den« meinen in
Paris nicht niehr abliefern, als es zur  hat. Oster-
reich ist aber am· Ende seiner Subsistenzmittel nnd
damit der« Eigenexistenz von til-f; Millionen deutscher Volks-
Tlewofsen angelangt. Mit Bangen� blickt das Donau-pack in die
Zukunft: es wird aber auch den letzten! Vers-weh. die Rettung doch«
noch von innen be raue; bewirken, reicht unterlassen; die einzige
Hoffnung bleibt, daß. der politische Hader tvsenigftens vorüber-
gseheiid zurückgestellt und daß auch die Sozialdemokratie. gezwungen
wird, mit ihren Anhängern die notwendigen Opfer zu bringen.
Mit der Zusammenfcharruirg der lebten Banknolien am: Ve-
zahlung dies Wahnsinnsinder für August von 124 Prozent ist nicht!
mehr getan. Osterreich muß erkennen, daß es als zugrunde-
nsttkklkskks LTIIIW fchlesckitier als im Frieden· leben muß, daß«
nur erhöhte Arbeitsleistung es noch retten kann. Es tut: dies ja
nicht wie Devckschktlnsd für fraiizösische Rechnung, sondern für die
eigene Existenz.

Erinnrung» im liiticieitlillilien Streichen-halte.
P. Wien, 17 August. Als der Finanzminister Graf Sigm: im

Juni sein Finanzprogramm entwickelte, sprach er davon, daß im
Staatshaushalte rund 50 Milliarden Kronen ersvart werden
könnten. Nach den Vorschlägen der mit der Durchführung the·
trauten Kommission belaufen sieh die Ersparungen jedoch auf
116 Milliarden nach der seinerzeit vom Finanzminister feiner

s Schätzung zu Grunde gelegten Parität oder auf rund 500 Mil-



liarden nach ver gegenwärtigen Paritäh wodurch das durch
die innere Anleihe zu deckende Reftdefizit uni ein Viertel ver«
kingekt wird. Dabei ift hie Möglichkeit einer ünherung im Ve-
trlebe der Staatsbahnen noch nicht in Rechnung gezogen.

Tariferhöhuugen in Ocfterreiclr
w. Wien. 19. Mag-est. Amt 21. August treten erksöbte Haft·-

tarife in Kraft. Danach kosten Bktefc an e VII
20 Gram-m 100 Kronen. Piostkarten 60 Worten, Drncksasclsen bis
50 Gramm 20 Kronen, Pvltaiuoeisungen bis 10000 Kronen 200 or.
This 25000 Kronen 400 �Grotten. der Hochflbetrag »Er 2000p Kronen·
Die gewöhsnli Gewichksgsbklblt   tragt für te 5
graknim 2400 vom. bei Leitung uber bar dnclan�aoabei bei� ie
5 Kilogramsm 3600 Kronen. _

Wie die Staatskorresboiideizz erfährt. winden« auf W!
Staatsbabneiu an; der Sudbahn und der rßfhanqv
babn die Gütertwr [e ab L· September um 150 Proz» Edle
Personeik und Gepsackstariife ab B. September um 300
V: «. hinaufgescbt

28. mxguft ab lot-ed der Bachlauf Esaus cis-f «M5
5000fache des Nomiucollietrages erhebt. sse Artikel, wie

Wiss«  Ward« is« Essen· Dr Es;toeiligen c ri� ver . ·e &#39; r »so« rei ei
lebenslvichtiger Artikel, wie  Scheibe. Wohl. i ,
Fleiltkll Will-eh und Kohle bleibst bestehen.

 Enthüllungen über beneide.
Wo. stimme, 1e. uumzit Rstlssiksiche man; noelben am Proz:

Der rscbrrlyiiscln Wdlsiristsorpoässideiit Dr. Besnesclx ein Busen-
freund der riussiischen Sozialrevoliitioinära hat
sich in weitesten Kvcilseii der Bevölkerung des Lande-s Imboliiebt ge-
macht durch die maßlose Unitevslkützemisg dlse er den russitscheir Ewi-
goanten innerhalb und außerhalb der Tschachei auf Kosten M!
Steuerzahler gewährte. Auf ts echiische Staatskvftttl
erschseisnt nicht nur ldiie radikale  Rosssij« in  sondern
wird auch die gesamte russisclpsozkallrevolutsisonäre
Organisation in De u tschsland wntse rihaslt en.

Die Streiklage in der unlink. 
.!

au» Paris, 19. August�  man inneren: Soaperverichcerstaiter
Prässldent Harding hat eine Botschaft an den Raue
nwesß n der di den Sstreik geschaflsleneii industriellen
L e gori tot. Er rt, bei; man den Unetkstiwchlirew und den:
A iteru »das R zuerkennen msusse, ihre eigen-Zu Angelcgsetss
helle« zu leiten. solle eine Untersuchung beruhe�: anstellen«
wie die Kohleninsduftkrie · ·- ;ea_te Negativ-nass-
kzoniinisksion {alle e . etzt werden, die Ihre  uber die
Lage dieser Jnduftria sowie über die Lohne, die mahlt würden,
abzugeben habe Hrarding verurteilte scharf dise Ver·
brechen, »die in Illinois begangen wurden» Das Stckowfpjeb
das damit» geboten werde, sei ein ungeheurer Skandal und iiiusse
Ense en henvorrusetig «man habe im vollen fUM , 171°flürkhterlichsten Metze-lesen  ardong
tawdesxlt scharf die Haltung der Eisenbabnser die
auf einsammn Gobiet in ri a Züge verlieben imd die Relsetxdels
allen Unbilden aus-schien. Damit · seen die· · ner Ihre
Grausamkeit und ihre Gefolg-Verachtung. · Dies» faxen Ereignisse, dieden Kongreß bei seinsenspjlkeratungeiii eilen Mit« und· e he
Lande das Gsflchl einlflloßen sollten,  es ·gesscllgchfaten noch den Gewe aftsen gefbattest ssm ·mutig ig sie auch waren, eine Ha hing einzunehmen, durch« du! MS
Pub «ihun in Gefahr: varsetzt wird.

Die Verhandlungen zwischen: Eiseiibahnverwals

taugen; undsewerkschaftiistin New-Ist tverden for-i·-_ - ·. « r �N3 Vcklcszclchccrsl «« "a rau� READ! vgccsoskiders Mk: Zahlung her · reg, chlbäge bereitet. weitere
Schwierigdeiteir Doch gibt man dem· Erst-aussen Ausdruck, das;
Vereinbarungen fiel! werden herbetlllihveir lassen.

Deutsche in franzosischer Gefangenschaft.
Paris, 18, August. Die Agence Hat-as meldet aus Las Palmadx

Neun Deutsche, von Rar Jubv kommend, sind hier gelanbet._ Sie
erklärten, sie seien ehemalige Soldaten, die in der Türkei von
den Franzosen gefangen wurden. Sie seien in Algerien
interniert, nach dem Innern von Marokko gebracht und von
den  Eingeborenen gefangen genommen worden, die sie an den
spanischen Kommandanten des Postens von Iubh verkauft hätten.
Sie erklärten, es befanden {ich nach weitere Deutsche in der
Gefangenschaft dieser Stämme.

Ein Gespräch mit Abendrot-ff.
General Ludendorff hat dem Berliner»Korrelbondenken

de; � Echo de Paris« eine Unterredung gewahrt, in der er her
Klage des Korrefpondenten über wachsenden Haß gegen Frankreich
mit folgenden Worten begegnete: .._ n und nachdem Friedensfchluß
hat Frankreich dem Deutschen Ren druckende und unerfüllbare
Bedingungen auferlegt, durch die sich das deutsche Volk in seinem

-·--·- �o. - . - .. .«p-»----.«.·-·-.-0-.-�� -·---·--.-«----- «

Dasein· bedroht fühlt. Darüber hinaus bat die franzöfifche
Politik die nationale Ehre des» deutschen Volkes verlegt,
unb es ist· demzufolge natürlich. das? die· deutschen Patrioten da-
durch erbittert worden sind. Das· ranzosnclle und das deutsche
Volk haben oft im Kampfe gegeneinander gestanden. Sah wech-
selnde Scbicklalhat beiden Siege und Niederlagen beschieden. Jede
von beiden Nationen blickt auf eine· lange und richcnreiche Ge-
schichte zurück · Keines von beidenVölkern hat habe: �Das Recht,
dem andern die Achtung zu verirrt-gern» so wie auch ich selbst im
Weltkriege den Feldberren des französischen Heere-s meine hohe
Wertschätzung ihrer Fähigkeiten niemals versagt habe. Sie Frem-
zosen ihrerseits sehen in der Auflehnung· des patriotischen Geistes
in Deutschland eine Belzrohuiig Frankreichs. Dadurch fühlt sich
Frankreich Fu immer harten-n· Maßnahmen gegen das wehrlose
deutsche Vo veranlaßt, und diese klllaßnahmen steigern wiederumhegen Erbitterun gegen die Frau Ofen. Es ist an Frankreich, den
er ten Schritt zu un, wenn die rbitterung des deutschen Volkes«
schwindet  soll. Wenn Frankreich, wie mir von Franzosen ver-
sichert wird, nunmehr endlich zu erkennen beginnt, daß die Politik
der Bedrückung Deutschlands auch Frankreich dem Ab-
grund zutreibt, so wird es fruher oder Pater zu dem Entfcblikß
kommen, seine Politik Deutschland gegenüber uniznstellerr. Bscnn
es dabei gelingen sollte, auf der· Grundlage großer und gemein-
schaftlicher Interessen des franzosischen ·und denisclen Volkes auch
dem deutschen Volk den Ausblick auf eitle neue � ukunft zu er-
sehließem dann würde naclxmemer überzeugun das« deutsche Volk
mit den ranzosen gemeinsam zur Wohlfa rt beider an dem
Wiederauf au Europas arbeitern«

Die Nenordnuug der Strafgerichte.
-- Sie Berliner Ndorgenblättar bexöfsfeirtilichssen Einzelheiten

aus dem Entwur eines Gesetzes zur Ncuordnung
der Slrafgeri te, der bereits dem Reichorat angegangen
ist. Mit Asinsnahsnie her Rcischs richtsssaichen sollen in Zukunft inallen Strafs achen in ·er" er Æsxtanz uind »in der Be-
rufung ö in sta n z Lia i e n ers-l. I. en oder snictsentisilizeivdeiil
Jn per erlsten Instanz, entschkklben Miiiftisg Heine Sck;öffen-
geriTta große ·Schofckf··enaericht· oder Schwur;g·eri te. »das kleine S öffengerochstQ bexsetzt mit
einen: oorsitzsendeii Richter und zwsei Hafen, hat im roefexrtlicheu die
Zussdckndtgkeit der bisherigen Schosfeiiigernrkytez das g r o ß e
S d! o If f e n g _e r i cht  z-niei· Asmtsrichter und drsei Schxöffeiid hat
die Zuständigkeit her bisherigen Strasckanmisern Das Verfahren
vor den beiden Arten von Schiöffengserusllten jst das gleiche. Sie
Ber ufukngen gegen die Urtei se der Sschiöfnengcirickzitse geben stets
an die Strafkaanmciz die mit zwei Tvcaniteten Jdlirbtern und dcrci
Sschtöffseih also obewsv wie das große Sclxsöfxensgcericht besetzt ist. DieSch wu rFe«richte· behält der Enllwur bei. Über eiine Reihe
Bctrugsde ikte und ähnliche für!! ishm entzogen  Der Gerichts-
etrdtvurf paßt ferner das Güte sverfsassiizttgsgrsestz imid die Straf-vrozießovdnÆIm neuen Ver&#39; assusngsgeqictz an. Der vermehrte
Bedarf an, - ichltern wird infolge der HcrzuzicihiinaJxer Frauen

« en- imd Geschtvooeniensamll gedeckt werden neu. Der
s neuen Strafgesetz-Buches» war-d nach innerhalb dies,

Monats serteggestellt werden.

Verllllledene Mitteilungen.
_ � Die übcrsccwoche »in Htltiiburegz Die offiziellien überaus
altun en fanden am Freitag abend ihren Æsclzilusz mit einem
ade zu e vor dem Hause des Biüogiermseilsters Dr. Diostel
ad; einer n: Aufs-rasche erwiderte der Reichsprässideiir mit

Worten« des Durstes. Nach« 10 Uhr erschien  Ebert mit den Ministern
auf einem vom übsersieeklub veoawstalteten Bsi erabenb, bei dem
Minister Dr� Köster eme älhribradae «k!i-elt.

§§ Die· Vcäxgißunsz Hkndenburgs in Münchcn ·sokl �au seinem
0130 nationa Ereignis gestaltet werden. Die, Burgerschaftum: arikfgdefardesrtz zu flog-gen. Samitlichse baverischen Offiziiesw
herein: a en LIMITED-se, �nale und Beamten des sfruheoen Heer-es
und der Mariae ein, arm Armeesmiusseirm Paraldeaitfkstelliing zu

zum

Entwiw 
laws-enden

nehmen� Der ba schen« Reichgzwehr wurde am  ·d·urch teile-
graeihisehen Befeh des Reichåwehcrminisxcriiuns die Beteiligung« an
den Klmdgobiuiigeiv her politischen Verbansde untersagt.

§§ Ja: den Aumssiiequgschuß des Reime-s, her in letzter Instanz
Dei: die Anltvsendmiig des Amniostisocfseselzes zu entscheiden bat,
wurden berufen: Der Voksibendis dies Allgemeinen Deutschen  Sie:
werkschaiftsbiindcs Graßmann  ·c-Joz.!, Abg. Heile  Deinl, Abg.W.   Ztr.!- Dr. Moses»  U.! und �grau Abg. Tlcende

Das Sterben der Zeitungen» Die in Hagen i. W. erscheinenden
bürgerlichen Zeitungen »Westfälisches Tageblatt« und �im:
gener Zeitung« geben vom 1. Oktober an vom täglich zwei-
maligen zum einmaligen Erscheinen über. {in der ganzen Provinz
Westfalen existiert nunmehr nur noch eine täglich zweimal er-
scheinende Zeitung. Die Haiivtversammlung des Vereins Rhei-
nis r Zeitungsverlegei beschloß einstimmig. m·Anbetracht der
Not age des Zeitungsgewerbeä für die wöchentlich sechsmal er·
scheinenden Zeitungen vom 1. September ab einen Richtpreis von
60 Mark monatlich festzusetzew

·�- zen das Verbvt der »Besten Fahne« verasnftalteten die
Berliner onunusniisven am Freitag acht Proitestivsersasmmlungem
die alle, wie »die Berliner Blätter Eli-erben, ruhig berliefen. Dieser

saß soll wohl heißen, daß .di«-e Behörden gegen die Vers-autom-

Ylnterwde lbfherrisclj er.
RoinanvonFedor Sommer. lW

Gottfried Schneider trat sogleich an den Webstuhl heran und
micstevte sachkuiidig während er sich freundschaftlich nach Rösners
Einsehen erkundigte, ldaz Gselvebe auf dem Nußbaum, bcölgleichen
Blätter und Kämme und den Faden des Garn-es.

�mies gut i-m Schlusse, Rösnerst lobte er. »Ist brav bonüuthl�
»Na, doas is n-u kee Kunsstsstücke ntch mal!. Hcrr Schneiderss

verliebte Römer, imd war doch sehr gsfchmeiichseli. »Wenn ma
und im kriegt lautbar sulche mühe Sascha geliefert, wie nvirmsu
jitzuiisder w Jhnn Her: Gib-under, do müßt nur: schunt a sieht
a gwßer Hallunke fein. wenn am do und lieferte am no Iris-chit-
iiützige Wonne. Poe. doaso sites nur glücklicherweise aus mid vorbei
bei wol«

»Und das freut Euch?« fragte Gottfried gtlüsckliclx »Und die
andern und!?�

«Uhr. ob&#39;s ins svveitlls Genre ui nisclh wiiesderzuerbenum is bog!
sahn, doas mir niu für&#39;n. Same, wenn und &#39;s komn d&#39;r Samba
roat ctwan mit �m ala Sehlser do rei zur Revision, do mißt&#39;
ma schunt betfchocdla, doao ma und um hästite nriega g-Iei under
a Walbstaihl foall&#39;n. Denn ganz a reenes Gseswissa hoatte ma
doch keemol ni. Armut&#39; nur ja goar nee hoanl Elba koacn doch
nee aus Dreck Seide soikmal Und wenn&#39;s weiter nischlse noe somit,
als hoch mer a vevsatzves Bloat Glaubt! holder, doaß mer und
mer spooorta ins a paar Fand-en Gaum. 92er, woais mußt&#39; im sich
d» oanhiersnls Woas fer Gsrobhecsta schmiß een&#39;m do ni bloßiig
her alte  Segler oau a Kuppl Und der Lainsdroat buchte mit
Stsrofa, dsoaß sich �B Weib und schinisß sich uf die Glaube ver a hisen
uf a blumig Erdboden und boat und bat-beide wie ver iensem Herr·
gelte solcher, ha niöchte doch a Eisahn Einsehen! {man mit her
Strafe. M! �- I70 lhdat &#39;s su nveesdens gnädig gemacht mit der
Streit, skvsse Landroatl Sog: ums; �m in h�: Ade-ed lussasl Da!
ale übler, wen-n bar hätte allem« wocls zu {ein  fragen! gebt-wi-
dcw hätte ins wol! anders-her {nach gennnnm.

sssckl denke« Ihr III« lilnalt Etst EVEN: ROTHE-n SCHOTT-U«
unterbrach Gottfried Ssclnicidex den Eesbrächlgetr

»Ah! freilich! Nu. �haue Tnxfia S· {ich 0d baaiüvm DE!
SchnelderpmttoorbeteÆalsthafisgunddwksssbcowoledzsc

ringen nichts einsziuveiisden hatten. jede S

Nicdersitzcin » hierin Se ockl Doas lvoar goasr spoßig, doais- Sein-er&#39;s«
moall Ja! hatt&#39; sie ja sschnmt ldwnclys Fasnstsevla durte kumsma ge-
{naher Das: ale Wislsdnen dar gesposlsisge, woar «am herlbeiue. Jsch
joite  jagte ock &#39;s Weib und die Kinder« rasch tin-us; do woar&#39;n
smer mit&#39;m �satter durte alle-case, groade a sen wie heute. Set Land-
roat froitie mich nu serschstsa aus, ob ich und tät&#39; au f-er Ihn ar-
beeta, Herr Schneider, und ob ich und ich« wär&#39; zsufricdcu mit her
Arbeet und mit&#39;m Loh-nie und l!er,gl-eicl!a. Jch gsoab &#39;m immer
rosscha ißefchech. Sie beeha andern ober begriff-a sich undcrtdcssa
moi Zeug hie uf&#39;m Stiuihle vusme und hisnga  hinten! urnh tu-
schelta immer leis-e mitsommias

»Na, nun zeigt mal Eure Blätter, RösnerN soite nu der
ßanhroat.

seh zeigt s&#39;m und ha {reitet »Was  größten die den-M«
«&#39;m Herrn Sschstieiderk "faire ich.
»So, sfol« soite hu. »Und die Räume?�
«Nu, ebcnst au �m Herrn Schn«e«iderl« sioite ich.
»So, sol« soite ha wieder. »Und diie Garntvorrätg wem ge-

hören dies« «
,,&#39;m Herrn Schireilderls {oite ich wieder.
»Nun. nreisiie Herren, mir scheint, hier stnsd wir überflüssig

und am fsalscher Stelle?� meente ha nu zu sda beeda .Lseiintkoof-
lesuta. »Wir wollen doch wohl deine Revision bei der Firma
Schneider: abhalten!�

»Da haben Sie ganz recht, Herr Landrsastk soite do dar
schnurrige ale. Wildner und schielte a Landroait a ssu schcisef under
der Stirne asviser  herv-or! can. ,.-Gott«fried Schneilder dankt? uns
am Enlde gar nich cnnal, wenn wir ihm die Mühe abnehmen,
seinen Weder» auf bie Finger zu sehn, daß {ie�n nsich mm hie
inunme Fichte führ&#39;n.« .

�Star alle Gaulle: aber· schsnainzte mich oan: »Na, was werdet Ihr
denn machen, wenn d&#39; Herrlichkeit mit dem neuen Stegs-Schwindel
da über kurz oder lang aus ist&#39;s«

Na-, wisfn Sie, Herr Schneider, -do wär&#39; ich doch aber bale {aus
rob warm. Wenn ock nee groade und wär&#39; der Herr Landroat
erbeine gern-erst. A su bezwoang ich mich ober und soite bloßigt

»Na wissen Se, Her: Seiner, do mache ich mer keen&#39;n Kummer
nich. Fsekssch eisschte hoan man ja rno immer hübsch zu toabern {er
ums« Herxkkschmidexx Und m» krioga an immer pünktlich uns-e
Geld, Heu: Seyley und ohne jeba Obziikp Verftehn Se, Her:

--..Dis »AMMkdUUneu m: Leipziger: Messe n lreichep
als�; fruher ein«, was·- au?» her schwierig-en Lage unser-es irtschafttzlekkenszzu erklaren ist. Jeder ereilt dabei sein, two erfahrungsgeÆ
Welt M! hunderttausend Kaufleute zusiammen«koimnen, um ·Acklgebvt lkxxd Nachfrage Ibizejdidpofitionien treffen, r können. VonOlncr GLICHVWIY der Biene· durch einen telweisen Stsreisk de:
Gastwirtzanzgestei ·t·en· kann keine Rede sein. Höchsten; werden
eim·s·ze der sonst ublichen Veranstaltutr n ausfallen muss-ken- Dis
Mc e wird« diesmal seinen rem ge.schäft" ichs« Charakter· haben, wie
ste dem Ernst der Zeit entspricht.

· w. Der internationale Lanbarbekierkongreß in Wien hat is:
seiner Schliißsitzun in den Vorstand der Landarbeiterinternatzonals
u. s, ·Schmldt- s eutfchland· gewählt. Als Ort des nachstev
Kongresses wurde Berlin bestimmt. Ein Antrag, der das Exekutivs
komitee beauftragt, die vom internationalen Gelverkschaflsbund
gegen den Militarisniiis eingeleitete Aktion zu unterstützem wurde
ohne Debatte ongenommemebenlo ein englischer Antrag» der in
der sozialen Gcsetzgebung die Gleichstellung der Landarbeiter mit
den Industriearbeitern fordert.

In den Wltkotvitzer Eisen«Arbcitckrisio in Tschechletn
merken, wo 500 Arbeiter bereits entlassen worden waren, sind
abermals« tausend Arbeiter entlassen worden. eine!
Schätzung beträgt hic Zahl der Arbeitslosen in der Tichechok
slowakei 380 000. Die Prager »Tribuna« bemerkt. die Arbeitskrisig
werde infolge des rapiden Steigen-s der tfcbechischen Krone
immer starker; der Ausland-Sturz der tschecbtfcheii Krone sei jede:
Regulierung entglitten, und es lasse sich nicht bestimmen, wohin
dies fuhren werde. Das Blatt veröffentlicht eine Zuschrift eine«
Jnduftrielletr her sich gegen die Llußerun des andelsministergwendet, daß es der jzxidustria wenn sie au die "lfte verringert
sein werde, besser ge n werbe.

« WeizenkValutcn Unser Ofenpofter Mitarbeiter melbet:
In den· Gwßstädten ehe»; unsgarischexp Ticfslmpdes gehen die Gewerbe
der Nek ·  �am: Weizenvalwta aber. Dte Schuster sind nur
noch geneigt, fur Ndehl zu arbeiten, des Zeichen« die Küfer und die
Schtlsldltrs In· der glüht Båkescsa a haben« die Herren-
s chn eid e r die Preise folgendermaßen angesetzk Ein einfacher
Sakkoanzug 76 bis· 100 Kilogranuin grau aber Salomanzug
150 Kislograsnism Weizen; die Damen cbneiber: ein einfaches
Kost-jun 75 bis 100 Kiloigramnr 1 Wklanrtel 75 bis 100 Kilogranrm·,
cLgi · Straßenckleid 56 �rrLogranun, ein Abentdkleids 50 Kilograimn

setzen.
··  Auf dem in Moskau tagendeii 12. Rongre� der kommu-

Mlkllchcii Partei golltein lebhaften Kampf· zwischen dem. rechten«
nnd idem· linken Flügel vor sich. Die radikale Gruppe  mit
Erhielt. und Sznowjew an der Sbibe fordert vor allem den
Kazmps bis zum außerften gegen die Sozialresvolutiowgsarse · unsd Menschen-isten. Die« Gefahren, welche man· curch Nachigiesbigkeit in der Wirtsgchsalftspvlitik
habe, könneman nur · dusrch di�e schärfsten aßnas imsen
gegen alle pso listissschen Gegner beseitigen.

Sm. lliebal, 18. August. Brei der Sammlung �Für die
deutsche-n Schulen Estilandg sind im ganzen« 5 143 727
ejtnifche Mark eimeforanmeu, wovon auf Rieval mild den
Slderaler Kreis übel: 8% Vätllioneie entfallen. Sie Dsoutsssche Gleis-ell-
sclsasfi Estlauds kann nrit Stolz auf dies-es Ergebnis« blicken. Ess
hast unter den heutigen· schlviierirven Uns-ständen nur durch die
größte Opferwislligkeit jedes Einzelnen erreicht: werden
räumen. Das» gsessamnellste Gold dürfte bis? zum: Biesginm des nächsten
Schuiljahres unterzeichnen. Darm aber werden neue Ascftreivgungenam�: wende« nmffen, um due deutschen: Schulen weite: zu
ei« n.

T. U. Rom, 18. August. Die Stsrafmaßnahmeqi im
Dlfzieplinarverfahr en gegen die 50000 am General-
greif beteiligten Eisenbahner werden in der Weise ge-
an � , daß 111 Symbol-irr, darunter 9 ö-tationäaßliorfteßrr,
frrstlos entlassen werden, und fur den Rest die Verschiebung der
vesriodsischen· Gclhaltsevhöhiingen auf spein halbes» oder ein ganzes» stattfinden Laut «Tviibiisn,a«· ist Mmist r· odenit de sfacta
en chlos u, einer vorzeitigen Wu- lPsmrg der
Kammer und Vor-nähme
entgegenzutreten.

«�- Washingtoin 18. Ausfall. kFunkspruchJ Das Staats-
Departement hat ein Gesuch der Weltern Union Telegriiph
Comvany um die Konzession für die Legung eines Kabels nach
Deutschland über die Azoren genehmigt. --- Der Senat hat die
Zollfätze von 1072 Eents pro Pfund oder 90 Proz. ad fahren!
für fertige Kohlenteerfarbenerzeugnisse genehmigt. Die
Gäbe werben von den Gegnern für gleichwertig mit einem Ein«
fuhrverbot erklärt.

w. Vom, 18. August. Vor dem Scbwurgericht in Tiflis
begann der Prozeß egen 180 Personen wegen Beteiligung ander Ermordung Djemal Basel-as. Bei dem Armenier
Taschnak wurde eine Anzahl Briefe beschlagnahmh die ergaben,
daß die Ermordung Djemal aschas bereits vor dessen Ankunft
in Paris beschlossen war. as Verbrechen sollte in Paris» und
dann in Berlin begangen werden. Es ift nicht bekannt, aus
welchen Gründen schließlich beschlossen wurde, Djemal Pascha bei
seinemåliigenthalt in Tiflis zu töten. Die Angeklagten leugnen

u .

von Neuwahlen mit allen Mitteln

· �m: ·· in» �n� I."·«-·«· » .,·, · ·· �u�,

Saite ich extr deutlich. »Um-d bemotscha  Emiraten! mit
Kreede suinid and-ne sei-lichte Gsoschiichtlcb wie fuf�e Ufm Leismtmoaxrte
Mode sein, die gibt&#39;s do au nee.«

Sah-n, Sie, Herr Schneider, do hoastbe sich obs Qabcndige ge-
stochen O verpuchtl Wurde do doas Mandla verbußtl Jch buchte
schaut, ho wehte der Busßt vloatzal«

,,&#39;s Maul sellde ich hal�ul� schnurrte ha mich oau. »Und vier«
sahn sellde ich mich, dosaß M! ni etwa unld ich müßte ainol oam
menner Schneider-Freundschaft verhingerir Und ha wirde derfiere
sorga, doaß mir »Schneider-Waber« kenn&#39;n Foaden Woare bei ihm
und da andern Lseimtlooflseuta Im; wer-da, Man? amsol bei Jlhckn
schief ging, Herr SchnisailderX

Und dodermiete schub ha zur Türe kraus, wie an biese Sau
hinger da beeda andern har, die woar&#39;n, gleeb&#39; ich, goar nee der-
selba Musen-trag«

»Das glaube ich auch!� stimmte Gottfried Schneider zu, war
aber doch recht· betreten von diesem Bericht. Und wie zur Ab-
sreukxmg fragt« er nun Eos-erst, db an im humanen hrübeu nichts
von neuer Kriegogefcihr gemerkt halbe.

Da verfinsterte {ich das heitere Gesicht deg Weberz und kopf-
nsickenid sagte er: »Ich globe, sdodserinisebe sticht? biesel«

Und nun berichtete er vertrauensvoll, er habe sich jüngst wieder
einmal am Mehlpaschen beteiligt. Dabei seien sie bei einein
Müller nicht weit von Braunau über Nacht geblieben. Und der
habe ihm nun im Vertrauen mitgeteilt, daß Braunau mit Sol-
daten vollgepfropft sei. Kein Mensch t&#39;aime recht. weshalb. Aber sie,
die Böhmischen, dächten halt alle, es so e wieder gegen Friedrich
von Preußen losgeheir Der Müller hätte gesagt. ihm und allen
seinen Bekannten sei ein neuer Krieg sicher zuwider; denn sie an
her Grenze müßten dann wieder das meiste leiden. Aber was
fragten die Fürsten« dient-ach, was das Vol! vom Kriege dächt-el- No,
nnd Dresche würden die Osterreicher doch wieder kriegen von diesem
Friedrich. Gegen den komme eben doch niemand in der Welt auf.

»Nun, wer weißt« rief da Gottfried Schneider ausspringend
und fast ärgerlich aus. »Es kann auch mal aus einem andern
Loche pfeifen. Und diesmal wird&#39;s Friedrich nicht bloß mit Miete
reich und Sachsen zu tun haben! Viele Hunde sind des Oasen Tod,
auch wenn der Hase ein Löwe ist, als den Friedrich {eine bei
wnnherer so gern aussehn-eint« ·�-

Hat»!

. ----. --·---



Gchlefien.
Die politische Habgier.

« Die in Nr. 388 d. 31g. erwähnten uiienhörten Forde-
111mm. die die �Enten Der Grenzkoanmission fürQderschlesren
vorgelegt haben, liegen lebt im Wortlaut vor. Die Polen ver-

langen: 
Erstens: Die Delbrückschächte nebst dem Südwestteil
der Fotrst Walsdhof im Gemeindebezirk Hindsewbursg in dem die
Satvdboksatzbahn und die verlegte Scharnafla verkaufen, sollen
Polen anerkannt werden.

Bcoeitauß: Set Fiedlserglücksskhacht nebst dein Ost-
im: Weit-solt! de« sinkt-ergatterte Wilsczermsgriick f0Il
mit geringen Einschränkungen an den Siidiränderin die durch Rück-
{Wen auf obwirdis e Verlahrswsege und Verwaltungs-grausen be-
dingt sinid am {Bullen allen.

Drittens: Das Gebäude von StädtisckpDombrotva
nördlith der ehemaligen Krcisgrenze zwischen BeuthewStadt und
Tarnoevih  «Der sogenannte Gntensschnabeh soll bis zum Ostrand
des Bentbsenier Stasdtswaldes an Polen fallen. Damit beansprucht
Polen gleich-zeitig den größten Steil des vorgericlziteteii Stcinkohleiw
felsdes der Radziocikaitigrube

Viesrtenst In der Gemeinde Roßberg verlangst Polen ein Ge-
ländebierech das begrenzt: wird im Süden durch den Weg von Roß-
berg nur!! föleifcharleb, im Westen durch eine Linie, Die ungefähr
860 sMieter westlich der westlichen: Lldarbscheide des Bleibergsroerks
,,Gnte Cioncosrdia« verläuft, im Osten unid Norden durch die  Sie:
inseiwdegrenze

Fünf-texts: Pol-en- berlnnkzt einen Gieliändesstrseifen süsdöstlijch von
Akt Gsurchko isoitvie das Polen vorläufig iiiberlassene Feld- unsd
Gartenland am Westrande von Meischarlsetx
  Sochsdens: Polen; wünschst nördlich und östlich des G a r n als -
Hfrseudiesihaichtes eine Erweiterung des« bereits abgetretenen
Geläinsdes in einer Breite von 300 bis 400 Nisetem ans· Kosten des
Stadtikreifes Beutihew

Siebentensx Bei Rudahammser verlangt Polen die Fest-
Haltung an Der Gcenveindsogrenize bon Ruda was nicht nur für
Deutschland den Verlust Der Stvaßenvierbinditmg Wirthen-Hindert-
bung sowie «bei: Sbnatapfmaftßeßaaarettß bedeuten würde, sondern,
was auch den iBau einer neuen Verbindung, auf die die
Demarbationslinie Rücksicht genommen hatte, ausschließen würde.

Echten-s: Pollen beansprucht das Gsritbentfield der Kö nigin-
Luis en-Grube im Bezirk der volnisch gewordenen Gemeinde
Ihn-da, welches bei sErrischitimg der Desmsarkationslinie Dcutschilcind
belassen worden ist. »

Neunten«s: Außer den bereits bei Errichtung der Dem.arkations-
linie an Polen abgetretenen Teilen» des Gottes« und Gserweindselieziirks
Nieb orow itzer Hamm er stiidlsich der Straße Pilchoavitz�
Knurow fvtdert �sahen die Riickgabe bei?» növdlich dieser St·raße gr-
lcsgcnen Gelästides des Cstscnieiudetbezirks Msedesr-Wilcza, das damals
aus Gründen der besseren Grenszülterioachamsg Deutschland zin-
erkannt worden war. -
· sehnte-us: Ferner verlangt Pol-en: Abtretxunigen in Der Gegen-d
südlich von S«"chomberg, nördslisch von Knurow und südlich
von Alt-Rcpten.
· Die »von Polen neuerdings erstrebte Grenzlinie ist für
Deutfchlaiid böllsig uiianiiebmbar. Das Gen-for Aibkommen »ist
unter der Voraussetzung geschlossen worden, daß wesentliche
Änderungen an Der Demarkationslinie nicht vorgcnonnnen
werden. Die Verwirkljclurnig der polnischien Raiibspiläne würde
aber eine wesentliche Llndcrmig bedeuten und Deutschland Ge-
bietsteile von Niislliardeiitvsertetis entreißen.

il-
w. Bcuthem 19. August» Angesichts der polnischem For�

derimgen fanden in sämtlichen Anlagen -d-er Ktönsiigisn Luisei
Grube Versammlung-ei: Der Bclegsclfasftscii statt. Nach! einer sehr
erregten Aussprache und� flam nieiibeiii P r o test gegen Die
polmschen Bestrebungen swurden iibserall etinsstinmrig Entschlie-
ßungen angenommen. in« denen betont wird, daß die aefamtie
Königsm Laufe-Grube und die Delbriickschiiicljte Betriebseinheiten
 die nicht zerrissen werben können. ohne �Die Betriebs-sicher-
hett der gesamten Anlagen schwer zu gefährden. Die Gesamt·
bekltcgsclfasft lehnt es entschied-en ab, polnische Sdaatssbürgser zu
werden. Wenn die politische Regierung Sorg-e um die wirt-
fclnftliclje Zukunft» der Arbeiter, die in Miakoscksan Kunzenbevm
Paulksdorf und Luvsdorf wohnen, hat, bleibt es ibr unszbensonis
wen, bei der Gretvzlsltsetzunaslkommisisions dafür einzutreten. das;
sdkicse Orte Deutschland» zitgessproolxens werden, ukm die wirtschaft-
lich-z Zukunft der Arbeiter zu sichern. Von Der deutschen Re-
gierung erwartet die Beleasclinfv daß sie mit allen Mitteln für
das Verbleiben der beiden Anlagen bei Deutschl-and sich einssetzt
Und jeden Versuch, die Anlagen gegen amidere Gjesbictsteile ein-
ai1ta11fcbcn.� entfkhiedien zurücbtoeist Die Belegsiikhaft ist ent-
schlossen. sdire Zutsoilimg der Anlagen am Polen den schiirsstcn
Widerstand cntaegemusetzsen

Schweres Dampferungliict
ö Ein schweres Dampferunglüch dem vier bis fünf

Personen zum Opfer fielen, ereignete sich Freitag vormittag
gegen 11 Uhr auf der Oder bei Linden. Aus Bricg wird uns
darüber berichtet:

Der Dampfer .,Kyffhäuser«, der an schönen Sonntagen
als Brieger Ausflugsdamfnfey dient und sonst als Schlcppdanipfcr
benützt wird, ist durch eine Kesselexplosion zerstört
worden. Der Dampfer hatte am Vormittag zwei Kohlenkähne dnrch
die Lindener Schleuse und noch ein Stück stromab geschleppt und
wollte dann gegenüber dem Fährgasthattse umdrehen, um sich von
den Kähnen zu lösen. Da ertönte eine heftige Setonation, und
eine große Rauch« und Dampfwolke stieg mit Triimmerstückcn hoch
in die Luft. Als sich der Rauch verzogen hatte, war vom Dampfer
nur ein Stück des Hinterteils übrig, der von der Strömung auf
einen Buhnenkopf am rechten Ufer getrieben wurde. Trümmer des
Dampfers, Eisem und Kohlenstücke wurden über die breite Wiese
bis an den Wald geschleudert. Den Strom hinab trieben Bänke-
Hausgeräta Holzteila Betten, Kleider, Lebensmittel und ver-
schiedene andere Sachen. Ein Teil davon wurde von der Fähre
aiifgcfifcht, andere Stücke wurden an die Ufer angetrieben. Leider
haben bei der Gxplosion sämtliche Personen, die auf dem
Schiffe waren, den Tod gefunden. Es sind dies der Be-
sitzer des Dampfers Has f eier, seine Frau und der im zehnten
Lebensjahre stehende Sohn Karl, außerdem der Maschinist und
wahrscheinlich noch ein Heizcr oder Arbeiter. Ein Bootsmanii ist
verletzt worden. Der frühere Maschinist des ,.Kyffhäuser« hatte
vor einigen Tagen den Dampfer verlassen, da er krank geworden
war und auch seine Stellung wechseln wollte.

Aufgehobeneg Zeitungen-erbot.
Si  Das Verbot der Zeitschrift »Heimatverband

Schlefien«, das vom Oberpräsidenten der Provinz Nieder-
schlesien auf drei Monate erlassen worden war, ist auf die Be-
schwerde des Verlegers hin vom Staatsgerichtshof zum
Schuhe der Republik aufgehoben worden. Des: Staats-
gcrichtshof ist Der Ansicht, daß dem Verfasser des Artitels »Der
Feind steht draußen« nicht nachzuweisen ist, daß er eine Be-
schimpfung der Regierung beabsichtigt hat oder sich einer· gut-
sprexherxdgg Deut-cui« seines; gugtiihruugeg bewußt war.

i Zum Reichsmieiengeselzp
th. Sie Feftsetzung Der neuen gesetzlichen Llttiete stößt bei den

Gemeinden auf starke Schwierigkeiten. Sie erklären, daß »die
Hansbesitzer ohne die fünffache Friedens-nieste nicht ans-
kommen können. Die Regierung fürchtet bei dieser Höhe Wider-
stände der Biieterschafh -- Über die künftige Gestaltung der Woh-
nungsbauabgabe wird am 4. September »der 13. Ausskbuß des
Reichåtages Beschluß fassen. Auch hier ist mit Erhohungen
zu re men. «

VorgeschiGIliCIJe Hunde in Oberfchlesiecn
Jn Oberschlesien ist in legte: Zeit wieder eine Reihe von

Denkmälern aus Schlesiens Vorzeit zutage gekommen. Bei  Saat:
nowana. Kr. Oppelm wurden beim Sandschachten ein Brand-
gräberfeld ans der Bronzezeit autgedecth in Der Gemarkung
Tschammer-Gllguth, Sir. GroßsStreh»litz, ein vorgecmanifches
Steinkisten rab. Dieser Fund befindet sich zurzeit in der Schule
von Groß» tein unter Obhut des Lehrers Kraus, der in Groß-
Stein ein Ortsmuseum eingerichtet hat. Bei Koppitz an der
Neisse, Kr. Grottkam ist die Vergung eines Einbaunies vom Neisser
Kunsv und Altertumsverein unter Ntitwirkitng des Schlesischen
Museumsverbandes in die Wege geleitet worden.

lNachtrag zum Taschcnfahrplainl Die Reichsbagiidirektion
teilt mit: Zur Juni-Ausgabe des von der Reichsba ndirektion
Breslau herausgegebenen Taschenfahrplanes ist ein Nachtrag �er:
fchienen. Derselbe wird von den Fahrkartenausgaben zum Einzel-
preise von 3 Mk. abgegeben.

lVerbotencs Kindcrfesdl Der Militärberein in Moys
knallte, wie dem  �Görl. Anz.« berichtet wird, am 20. Lciignst
ein Kinderfest für die Kinder seiner Mitglieder beraiifialten,
doch wurde ihm die polizeiliche Genehmigung dazu verweigert.
Der Vorsitzende des Vereins wandte sich deshalb an den Ober-
Präsidenten der Provinz Nicderschlesieiv und diese: hat den
Bescheid erteilt: »Auf Grund der zum S chutz e d e r Rc p ublit
erlassenen Verordnung des Herrn Reichspräsidcnten vom 26. Juni
1922 und der in der Bekanntmachiing des preußischen Ministers des
Jnnern vom gleich-en �Karge enthaltenen Llsusfülfrungsbeftimmungen
ist das am 20. August d. J. geplante Kind erfest v erbote n."

IVon »der SchneekopveJ s. Wetterwarte, 14. August. Das
Wetter blieb weitere vierzehn Ta e lang meist veränderlich und kühl.
Jnzwifchcn erwärmte sich die Lu t allerdings auch zuweilen, jedoch
im Wiittel nur bis» 1L, am 15. einmal bis 14 Grad; auch die Sonnen-
strablung betrug i111 Nicttel nur  bis 85 Grad an den wärmsten
Tagen. Trotzdem genügten diese Wiirtucverhältnisse infolge Der
unregelmäßigen Luftoruckverteilung zur Entladung von manchmal
heftigen Gewitterm wie dies am 8.. 1L. und 15. der Fall war;
letzteres stand über drei Stunden über dem Gebirge in etwa
1800 Meter Höhe und bot interessante, äußerst heftige Blitzentladxingen
in wagereclfter Richtung. Darauf« folgte ein nieift verregneter Tag,
worauf dann aber am 17. endlich Aufheitericng eintrat, die auch
am 18.»fortbestand bei  Erwärmung bis auf 10 Grad  Es dürfte
aber wiederum zu Gewitterbildungen kommen.

C1 Bnnzlatn 17. Augiiit Während die Frau des Stellen-
bcsitzers Zingel in Kleinisisraiisclfen ihren schwerkranken Mann im
hiesigen Krankenhaufe besuchte, spielten ihre beiden zurüctgelassenen
Kinder mit Streicl!hölzern, wobei die Besitznng in Brand gesetzt
und vollständig eingeäschert wurde. Ein Knabe erlitt schwere
Brandwunden. Ein Teil des geernteten Getreides und das Vieh
wurden gerettet.

clrspirfdiberg, 18. August. Jn einem Dickicht bei Seidorf wurde
die stark verweite Leiche eines Tlliannes an einem Baume hängend
vorgefunden. ·Wertsachen waren nicht vorhanden. Jn einer Tasche
steckte eine Visitenkarte auf den Namen Karl Schutz. Die Per-
sönlichkeit des Toten konnte bisher nicht festgestellt werden.

»Ic- Breslau, 19. August. Einen neuartigen Diebes-tritt versucht
seit einigen Tagen eine Frauenspersom Sie spricht bei Ärzten
vor und bittet dort um einen Straiifcnbcfiicb, wobei sie Namen
nennt, die der Arzt, wenn er nach der angegebenen Wohnung geht,
dort als falsch erkennt. Währenddesfen plündert die Siebin, die
etwa 30 bis 35 Jahre alt sein kann, das Wartezimmer des Arztes.

�- Ein Geschäft ausgeräumt wurde in der Nacht zum
19. August durch Ginbrecher Wilhelmsbrücke L. Die Diebe nahmen
mit sich: 1 Dutzend bunte Strumpfbändcu L Dutzend Socken-
haltcr, 100 Meter Gummiband 1 Dutzend Untertaillettz 5 Dutzend
schwarze Florstrümpfe 2 Dutzend braune, 1 Dutzend weiß; Frauen-strümpfe, 3 Dukend Kmderstrumvfe 3 Dictzeiid Herrenfo en, ein
Dutzend Kinder orten, 5 Dutzend Füßlszuxga h- Dutzend bunte
Damenschlüpfen 1 Dutzend Kinderunterrocle 2 Dutzend Kinder-
unterhosen mit äirmeln, 8 Dutzend Taschcntncher,·5 Dutzend Hosen-
träger, 1 Dutzend Stämme, 80 Rollen Garn, f3 Siilogr. Wolle, zwei
Dutzend »Kinderstrumpfhalter, L Dutzend Stulpenknovfa 10 Karton
Stopftwist und ein brauner Re1sekoffer. -�-- Melog erbeten nach
Zimmer 47 des Vol-Prof.

Ver Hport am Hans-sing.
Pferden-net.

m G alopp ren nsvort sind es neben einer Anzahl kleinererdi-Plätze Zerlin-Karlshorst, Frankfurt a. M. und Horst-Emscher, die
das Hauptinteresse beanspruchen. Sri Karlshorst steht wieder
ein glänzend bcfetztes HiuderniJrogramin zur Ackwickelinig bereit.
das mit Der Entscheidung des roßen»»Stuten-Jagdrennens von
100000 Mark über 4000 Meter feinen Hohepunkt erreicht. Glatteis,

arin nnd Belgrade dürften hier das Ende unter sich ausmachen.
rankfurt a. M. ist die lebte Etappe auf dem Wege nach Baden-
oben. Die süddeutschen Ställe haben alles mobil gemacht, um

der weitägigen Veranstaltung zu einem sportlichen und finanziellen
Erfo ge zu verhelfen. Jm Landgrafen-Renne»n, der klassifchengweijalfrigen-Prüfung, ist der Stall Weinberg mit Ganelom einem
albbruder von Graf Fern» so gut vertreten, daß er schwer zu

schlagen sein wird. Ausgezeichnete Besetzung weist das drettägige
Meeting in HorstsEmscher auf. das nicht nur alle westdeutschem
sondern auch eine Anzahl Stätte aus Hoppegarten beschickt haben.
Das bedeutendste Rennen ist der Industrie-Preis, ein» uber 2000
Meter»»führender Ausgleich,» m demder S1eger»wahrscheinl1ch unter
den Hochstgewichten Flüchtling. Pcrikles und Liebhaber zu suchen ist.

Fnßbac
Wieder ist Schslsesiens Ndctrosvole um eine erstklassigc Pflege-

stätte des? Spsorts reicher geworben- Jm Suden der Stadt, m un-
niittclbaver Näthe des KaiisiewWsislhseltwPlsaves ain der Witenzelstvckße
wischien Gutenberxp und Lohcstraße hat der Tu rnbereg n
orwärts B reslau eine neue Anlage entstehen lassen«

Von einer Rief-entri,biüne, auf der etwa: 1100»» Person-en
finden, kann man bequem das gesamte« Spielfeld überschritten.
Außerdem sind noch 800 Sidvläve auf dem 1. unsd L. �Elan biszur
Einweihungsfeier am Sonntag ferttggcstellt worden. Die» Steh-
pläve sind terrassenförniig angelegt, fo daß sichatzungscvieisse 8000
bis 9000 Zuschauer zurzeit auf der gesamten Anlage untergebracht
toeobien können. Arm Sonntag wird »der T. V. Vorwarts seinen
neuen Spiel-blast; mit ie eine-m Spiel seiner dazw- untd stsußlballss
Elf gegen zwei erstklassige Gastenisansnsclfafven net-offnen.

i tltabfoort. ·

Die Sport-Woche in Hannosver nimmt am, Sonntag
ihren« Anfang mit der Fliegerimeiissterschaift für Ber.usfsfsashrier. Samt-
liebe Fabre: von Namen erschieineti cm1 Statt. »» -

Währsentd in Hannover Berwfsfiliseigser usnid �atrafyenfahoer um
dscn höchsten« Titel ftbeiteii, finden« auf der  e r l 1 n e r O l t! in v 1 »a-
bahn und in Dresden die Vorläufig zur Deutschen
M ei fte r f cha ft hinter Motovfuhrunzg statt, Die am
27. August ebensfaslls in Hscinnovcr entschieden wird. Auf» der
Olhmpiasbashn fsollteii Lcwaneny Roscllen und Saldow als» Nkctstvks
sschaftslandsitdsaten in Bett-acht loni-men. IN« DVVZDLU IlUsd d«
Meister von 1920 1111D 1921 �mittig, «f-owi-e Weiß, Sa1wall, Thoinas
nnd Ktuspkat svollkoinmen glcichtrcrttg.

Lcichtathletib
Nach genau zehn Jahren ist wieder Duisburg der Ort. in

dsessen Mauern die D e ut-s chen Le ichtath l etihcMe ist-er-
l l f. ch a f t e n zum Austrag« Dummen. t

l
l Meisterschaftskämvfe von Breslau für 1922

im Gewichtheben und Ringen. Diese am Sonntag,
vor-m. 9 Uhr, in der Liessisngticrnhallse seitens des 1. Brseslaiuer
Stadstvenbcinldses sfiir Athletik statt-findenden- Wettcänsple  Die Wett-
käinpfe im Ringen· beginnen: Atmen 11 Uhr! versprechen sehn intern
essant zu werden.

In Oels veranstaltet Der schiilewSvortpClub ein
Sporn-est, »z.n dem außerordentlich zsaihlreiche Meldung-en ein-
gegangen sind,

Obstes-spart.
Der Sonntag» bringt» die ersten llsbnngsspielr. In!

Svortvarl Grüneiche treffen sich nachmittags sub; auf dem Pfliade
des Bresliauer Hocdeyllubs die erst-en Wiannlchwfdeit des Vereint!
für Bewicginigsspisele und die dies Pbatzbesitzse.rs. Im Anschluß an
dmcses Spiel trieben sich sodann die TsantewMlasnsnsclzigftew des Vors-
ta.1ier»»».s»k»3oclcykl1i-"bs nnd Der Vcrcinigteii Vveslauer Svortfroiinsde
gicgenn er.

« Teunis

»Am Sonntag trifft Tensnistltub 08-Breslau in Der
Ztvisclfenritrude in den Picdeuvotalsvielen auf Mannheim. Sie
Wettksiistnspfe finden in Erfurt statt. Gleichzeitig spielt die reprä-
Zntkxtisve Vexibawissiccainnfiijusft in Erfurt gegen Thüringen und
- er in.

� In  m b u rg werben Die D e n t fälle n Tennissnvoistersschsafteti
weitergeführt.

Damen,
»»s. Sie MeisterschaftssFaustballsviele vers-Klasse für

Mannertiirner Im Tukngati Breslau beginnen nachsten
Sonntag ftuh 8»,30 Uhr im Eicbenpark Jn 55 Spielen für 11 ge-
melDete zlltanniihaften foll Der B-Meister ermittelt werden.
Folgende 15.»·.Sp1ele smd angesetzt: 8,30 Uhr Akademiker 2��Eichen-
laub L, Schiedsrichter 3. V.; »Ein: V. s. M. 1 -� 8. B. T. V. 2,
Scl!tedsrt«chter» Frisclfauk T. K. B. L �- Frif auf 1, Schiedsrichter
A. T. V».»; Friesen 1 ��- A. T. V.2, Schiedsrich er Vorwärts JahnL
«�- Vortvarts L, Schiedsriclster  Eichenlaub; 9,20 Uhr: Erlüser 2 �-
Eichenlaub 2, Scbiedsrichter Akademikerz Akademiker
3.  T. »V. L, Scbiedsrichter Chr. BE; Chr. B. 1 uf 1,
Schiedsriclfter »T. K. A; T. K. V. 2 �� A. T. V. L, Schiedsrichter
Friesen; Friesen 1 » Vorwäris 2, Schiedsrichter Srlösers
10,10 Uhr: ahn 2 ��_ Ecchenlaub 2, Schiedsricbter 8. »V.; GrlöserL
�- 8. V. T, B. 2, Scluedsricifter Frischaufz Atademiter 2 -�
auf I, Schtedsrichter A. T. V.; Chr. B. 1 � A. T. V. 2, S iedsis
richter Vorwort-Z; T. K. B. 2 � Vorwärts 2. Schiedsrichter sahn.
Die Spiele beginnen ohne Wartezeit

Rndersport
Sonntag, vormittags 11 Uhr, findet das Auss eidungs-

rennen der Breslaiter Rudervereine zu dem Ostmarkena ter statt.
Einem aus Ruderern des ,,Csrsten Breslauer Rudervereins«
und der ,,Wrat1slawia« zusammen esetzten Achter tritt dieLlclftermaniifchaft der »Rudergesellfgaft Este-Blatt« entgegen.
Sieienige, welch-e von beiden Ilitvntrsschscvsiden Sieger bleibt, wird
Breslau an Dem Darauf Sonn enachtedar: im Oftmamk r-
Rensnen i:n Wien vertreten. Der Acnsscheisdungsswettlsauf min!» aiitf
Der üblichen Rcigattaistrsceke zwischen Nauhauss und Weidewdsgmm
ausgetragen. Sinne Abskpervxma am Den llferm findet nicht statt,
sodaß fedevmiann Gelegenheit geboten ist, dem interessanten Dattel!
ohne Unkosten beiszmvohttsew

Schwimmsport
Der Neue Leipziger Schwicnsmverein von 1-906hat mit feinem girosßzugigen Progrannkm Massenaneldungen erreicht.

Alter S.-V. »Bresl-au itt mit feiner Staffelsmansnssrhaft m
mehreren Staffeln gegen HellasMda dehnt-g. Leipzig u. a. m. an.
Sie u e r S.-V. tritt unt seiner Mehr ampfmannschaft auf den Plan.
Sie B»orussen-Siles en lassen den Weltrekordler Overlfamm
nach sl erer use warten.

Zu en großen Stettiner Wettkänivfen �Quer durch
Stettin« uber 2500 m um den Ehrcntvanderpreis der Stadt Stettin
sowie zu dem Mannsclfsasftstsampf ,,Quer durch Stettin« um den
kiinstlerischen Preis des Konsuls Knestmann senden die Borussew
Siles en «Fve1»rdsenibevgFr.

Nach Königs erg haben die Vor-Eil. zu dem 3000 Meter«
Schwutnmnsen Lorenzi in Der  äeniortlaffg Der seit einem Süchte
zuim ersten Male wieder an den- Start gebt 1111D Engel, den glänzen-
den Fiusgenidsscbwvmmen auf Die Reife geschickt.

· as m Breslau stattftndende Jngend-Gaufest ver«
einigt mit den BresL Vereinen einige Provinzvereinr. Da die großen
Kaenonsen »auf Reisen« sind, so ist das Fest mehr der 2. Klasse vor·
behalten, wird« aber manch Minnen-des Rennen zeitigen.

Kannst-yet.
Die Meldungen für die Vierte Deutsche Meistersclmftss

Kamuriesgattcn» · » »die arm Sonst-tm auf Don Saale» bei Halle«
Rovzig anlaßlich des Deutschen K utages m Halle stattftndev er«
brach-ten ein gtliänzendes Ergebnis.

Deutsche LeithtathletkkMeilkeklchufteit.
* Im Staidsion zu Du i sbwrsg mihmen die Kämpfe um die

beru�ichen HOIIEJIIIUFIHIVSIVFÄVYOOI terschaftew 1922 am ssiireitag ihren An-
fang. Serbien war »das W er der Veranstaltung am ersten: Tage
nicht hold. Ein kalter Wind blies über Den Platz nnd machte den
Terlnehinern viel zu: schaffen. Die Leistungen: waren« aber trotzdem
recht gut, konnte Der Hamburger Hi: s en i111 5000 Mieter-
Laxifen mit 15:36,5 einen d eutschen R ekor d aufftellen. Be«
sdarfstffrankfustjt gab 700 Meter vordem Ziel das· Rennen auf. «
Sipeevwsovfen fur Damen: gslriickte es Fiel. Gir ehsbDtuisbura sogar,
mit 82»,29 Meter einen _ neuem W eltr ekord zu schaffen, doch
»wir-d dies-er wegen des« starken Riicdeniwiniies nicht anerkannt. Für
die Entscheidung zum 400 Metergsdiiirdenslaiufew halben sich Am»-
Der etc-Karlsruhe, Herr-Lavinia afen. Hunschesidtdsdttisburcs und
Les einiger-Charlottenburg� guali �ziert. Die Ativischenlänse zum
100 Mieter-Laufen aetvainnent Sensftlebens »in 10,9 vor Weiber nnd
Maul-en, »So-engen« in- 10,9 vor Hosutbseni unibi Sünder. Gar«
lottenbtrrg sschiied im Vorliasuf aus und Friedrich-Leipzig war ni
am Statt. Auch Weiber-Stettin nahm am 800 Meter Laufen ni t
t-ezsl. Hier blieb Köivke in mäßiger Zeit siegreich. Der» Rcthnlamvf
toxrsd Holz-Charlottenburg sschswer zu nehmen sein, da sein schärfster
RUVUI KkellsevibekcwLstilbcck nicht am Platz ist� Holz führt: bereits mit
201 Punkten vor FlettfchmanmSivever 174 Punkte, Kurzdiliasing 137
Punkten und GrushmGssen mit 1&3 Punkten. Udachfteszhend die St:
Wciblllslc der Mcisstc-rsck,-a-ftens: Diskussion-few: -1. Steintbrenneri
Frankfurt a. M. 4L,55 Meter: 2. iSBIauluQaCBieBen 37,99 Meter;
3. Hals-Charlottenburg 37,00 Mieter. 800 Meter: 1. Kövleiifiehlew
dorf 2:01,6; 2. WellsenreuthewMannheim 9 Mieter zurück: 8. Kern«
Frankfurt a. M. weitere 8 Meter zur. Hvchsbrunin 1. Fritz-mann-
Charlottenburg 1,83 Meter: L. Holz-Charlottenburg 1,8L Meter.»
Speerwerfen» fiir Damen: 1. Mk. GrehbDtrtesdiirg 82,92 Meter:
2. FrL PrösclksekMiinkhen 31,84 Meter: 8. �fftl. LaidigvDüsselitlorfs
80,63 Mieter. 4 mal 100 Mieter-Staffel für Damen: 1. fsrasnskfitrt
1860: 53,1 Seh; L. Titrngemeinsde Glkberfeld 4 Ndeter zurück: 8. Berti.
Svortklub weiter 6 Meter zurück.

lDeutsches Salm] Der Wert« d es S-eutllcheu Derbv s
für 1924 wird ietzt offizicll mit 600000 arm! verwirrt-gegeben.
Von dieser Summe erholt der Sieger eine halbe Million Matt.
Neiinlliillssclsslllß ist am 26. September D. J. Wenn die Entwertung
der Matt so toeitesr fortfchreitet, wiirsd das Serbh wohl auf eine
andere Preisthöshe gebracht werden müssen, wenn es seinen Wert als
größte Einlaufprüfung beibehalten will.

lDtUtitlIe Tennigmeistersclyaftetnl Aim dritten Tage der mm.
kämsvfe in Hamburg ging es ohne üiberrafgbungemab. �fßefonberä
zu erwähnen ist der Sieg von Kleintschroth uber Ssvib mit 6:2, 6:4,
0:6, 6:3, Der Erfolg von Hsevdenreich mit 6:3, 6:2�6:1 ülber Gast
und der leichte Dreissatzspsiea des Ungarn v. Kselyrlinig über Lkidhv
mann in Der Einzc-l-meisftserschaft. b. Kehrltng fertigte ferner mit
Dem Ostcrrcischcr Graf Saslm als Partner Die Hamburger Brandiss
Rosenberg leicht ab. Bei den Damen gelangten« Frausfriodleben
und Frau Kiibcr ohne Viiilnc in die nächsten Nun-den. Die ebenfalls
ciugettoffcnc Spanierin III. Alivarcz dürfte den beiden Vorge-
nannten noch manch harte Nuß zu» lnacken»geben. Das ute Pia-or
Fstl Weihscrmannätiodzianko hatte im  Bemrfditeii D spie! en
Die Titclircrtei-Digcr, das Ehepaar Schonobttrgis einen harten
1111D innßte schließlich 6:1, 3:6, 6:2 Die Segel. strmhem



i liotseiiser Ware

Dank» ehrst-edit.
Berliner Bötseurubetag

fJaii heutigen brö r s eiis r e» i c n Be rsk esbr notierte der
Do I"! g_r 1:,�_2�_1_111c1;.0e111 er vormittags niit 1275 gehandelt wendet:
war. Osterreichische Noten- 1,571X3,»Holland 48 800, {S511 Iifcbg Noten
.�«610. Am  r f»f e ist e n m a r kt zeigtejich besonderes « teresse für
Nkor d d e u ts eh c L l and-Aktien, die mir 550 »gesls,iass.delt wurden.
Llm Montanmartt horte man: Hohenlohe 2025, Mannes-
mann 1800, Bilder-us 1425, Roiitbsacher 1350, DeutsclyLuxemlbutger
2150, » Wdaiisfelder 700. Von s o n ft 1 ge n J ndustr i e -
vap i e ren sind noch AnglwGuaiiso 2150, Golxdsschanidt 1275 und
Flseiidesr 780 zu erivahnen Der M a r l t .0 e r a u s lä n dischen
Renten war belebt, nachdean »zuerst nu�r Briefkurse zu hören
warten»  Benannt wurden Türkrsche Bagdadanleilsie Ser. I 1000,
Sen II 1050, Zptvzi Lombarden» 660 G» Zollstürken 975��-1010. Be-
sonders« starkes Clesschaft fand m Uiisgarisschen Werten statt, wo
Ungarn Gold mit 2650, Ungarn Kronen mit 900 und Ungarisclse
Staatsrente von 1914 mit 800 genannt wurden.

Produkteiibdrsa
Brcslaih 19. August. Aintlicher Siiiiiinnugsberiilsn Geireidu

Steigerung anhaltend. Preise nominell. Olfaatem Wegen
fehlenden Angebots unterblieben Notieriingein

Tiigliitse Amtliche Nokierungeiu für 50 Kilograninit
Getrcidcr 19. 18. della-neu: 1.9. 18.

GerstefSonimers alte � · � ansfaat. . � .-
- zssinter! neue   einfamen . �- ---

Haspr »« »  : __&#39;__ »; 1111111111011...! �- -
Hspse » »· »« » » » ___ ·· gaps Winter! .- eocoossoo
Roggen alter . . . 1900-1950 19001850� m�amm� "&#39; NO»

-· neuer . . . 1700-19001600-1800
Wstzen alter . . . 2000211502150

- neuer . . . 2o3o-225o 1900-2100
Amtltclse Notieriiiig für 50 kg Dienstag imd Freitag.

Hülsenfriichtm __1_1_3_ ·» 15. I 18. | 15
Vikt.-Erbs»gt.,d.l.E. Zion-non 11011-1550 ferdebohnen . . �- » : -
Heine gelbe Erbsen � 1110-1500 iekeii . . . . . iioo-2ooo«isoo�isoo
FittiersErbsen . . -� � eluscbken . . �11100-20001500-1500weiße Bohnen . . � � Luginen gelb . . � sollst-im
Nangoonbiihiien . -� � to. blau . . �- 850-900

14.

200. 
180,

11111111. Notierung für 50 kg Montag u. Donnerstag. f
Friihkarioffelm weiße . . . . .

rote und blaue . . 160
geinischte . . . . 150

» Nichtamtltchcr 23101611. Asn dersplieutisgen Produkteiibörse war
die »»Stimm-u«n«g fu-r Gestreide spbsei s chwacbsom bot und
Ziiruckhsasltiiiig der Kärufer ruhiger. Weizen alter und
neu-er Ernte g-es1i.cht. Stangen zur Umslsage gefragt.
Sonimergerste neuer Ernte schäumt! angeboten. Wintergerste von
Btalzsereiien und Naihrmitstelfabriken gesucht. Hafer schwaich an-
geboten. »» Hirse sehr fest, asber in inliänsdisckser Ware kaum erhält-
lich. »» "mir Auxsslandswsasre besftandiens weiter hohe Forderungen.
Olrruclste sehr fest, aber mangels Ware» fast aeschwftslossx ges-kriegt
Senfssastiisem Für Raps« neuer Ernte in trockenen knapp ange-
» » bestand weiter gute» Kauflsust Vion Hüsls en-
rr it d! ten waren besonders Grlbss ein, Speifelbolhnen bei start
steigend-en Preisen gefragt. »Der sBeaehr nach Wirken, Pferd-wohnen.
Lupineii und Pel-iiscl·s»hen- sbestimd weiter. Am Kleefaatsmarkkte bck
wogte sich« das» Geschaft umsngels Ware cm feinen« Saaten bei
steigen-den Preisen in sehr engen Grenzen, so »das-» auch vorsährisise
und Saaten« mittlerer Güte mehr Beachtung. fanden Gcrasscnasten

i7. |
180O s I

O O 0 s 0
o s I 0 o «�

· und Jniharnsastsklee hsenrisger unid lebt-er Ernte gesucht, ebenso. Lu-
s·&#39; ·F
·- 
-

I

zerne und Zottellvsicksa Mai-s feist» in greiftbsarer Ware fehlend.
Preise flchltoankerild nach dem« Devissenskurs.» Futterritittel sseihsr fest
bei» schwach-er Nachfrage zu. sofortiges: und starkerem Begehr- zu
fpaterer Lieferimxzsz Preise stark ist-einend. Angebot sehr s chjoach
Heu fehxwacls zugsefsiithsrt Stroh· fast ohne Angebot. Frühkasrtofsesln
reich-lief! angeboren. Mctlsslivrodukte seh-r fest.

WTB. London, 17. August. Bankaiisweis Jn Tausenden. - «
am »Als� �19.. » am .__1?:_ .10...

Totalreserve· . . 211598 20308 Guthab. d. Privat. 111588104600
Notenumlaut . . 124201 125 542 0o. d.St·aatsschatz. 15164 16 Ist!
Barvorrat . . . 127 408 127 400 Notenreserve . 19 770 18 Es?
Wechselbeitaiid l 79 618 75 450 Slieqierungßfidierb. 42 629| 48033

Verhältnis der Reserve zu· den Verbindlichkeiten der Bank
17,17 Prozent, gegen 16,8»2 Proz. in der Vorwort-e. ·

Betrag der durch Cl earinglsouf e· passierten We iel und Anweisungen
673 Jliillioiieii·Pfd. Stett» 58 Millionen Pfli- terl. gegen dieselbe
Woche des vorigen Jahres niehr. · «

w. Berlin, 19. August. Metalle. Elektrolytkiipfer 403,06.
w. London, 18. August. · Kitpfer ver Kasse 64, per 3 Monats: sit-s. Elektro-

lhtil 70-71, Ziiin ver Kasse und ver 3 Monate 161%, Blei nahe Sichteii 24%,
entfernte 24, 211111 nahe 313,5, entfernte 30%, Quecksilber 11s4-�117ls, Nlckel für
Inland und Lsluslaiid 145, Meisterin-Erz 1316, Silber loko und auf Lieferiing
34.14, Gott: 92f��.

» ei. Verstärkung der voliiischen Eierausfulw Für den Juli war
in Polen ein .Kviitin-geiit von 75 Waiggon Eiern. zur. Aus-fuhr frei-
gegeben. Ess- hiat fiel! Thierausgestellh das; diese szslldenae tatsächlich
viel» zu gering. war, so idlaß größere Giermenaieris werd-Juden� E sub.
Jsiisolgiedessen hat xdas polnische Mxiriiisterismn für Handel und Ein:
diiistrie ein weiteres Zsliusatzkontingent viou 05 Wagsgons für den
August. zur Asussfuihr freigegeben. "

Die Lage auf dein lielgiicheii Eiseimiarkt Die niieisteiis Werte
sind, wiie dciss Fiaclsiblsatt »Es« ndu ftr i e-Ku r i .e r" berichtet,   gupt
liesch»iiftiigt, di·e großen-« Ktoiiizserne sieh: gut. Dciie Zahl de: uiiiitier
sFieiiser befindlichen Liochöfien wächist langsam, asber stetig  DIE
Lliisfuhr von Gießserseiroheisen und! Deutschlqsxiid hat einen: gross-en
Ums« iia ausgenommen, desgleichen die Ausfushr von Thomas-roh-
eiskeii über den� Hieran-l. Hmilshzseiia ist stark bog-ehrt mild steigt i111
Prie-isse. Blei-he, Ibesoiiiders Gras-bleiche. sind etwa-s aibg-esclsiiviicht. Die
Lliisfiislsr nach Ssiitdsaanerilsii ist dank der Abwesenheit der Nordameri-
kanisihksii Fionburrseiin stark ankgsewaclsiscns. Die Preis-z sinsd im. all:-
geiu-eiiiscn- unverändert, mit einer slseicksten Slleigunig zsucm Amte-lieu.

Englands Auskenklandel im Juli. Jni Juli betrug« der Wierl
der. eiiiglisrhieii Ein fuhr 811 783 534 � Pfd S-terl.., das fiiild
1281671 Bild. Ist-erst. mehr als» zur gleichen Reif deis -V-oiii.ailsr�es.
Der Wert der A usfiihr erreichte eine Hdhe von 60418 6:26 Plfd
sSsteirsl., mais einem Vleaiiisehriiing gegiewiilkier dem Vorfahr suin
17 246 227 Pfeil. 13116111. entsvriicht

Amcrikaiiische Zollerlsöhutigein Nsach Bericht-eu- asus Neid-York
nahen der ainiierilidirisscho Sen-at 161 isaisatzanträsgse zuiii Zolltarifæpn
wonach die Eiiifuhrzölle für Fsairbsfttosffie in sFässgern von 35 auf
70 Proz» in Dosen von 35 aciisf 40, für Pkarfsiiiiiiserieus »von� 60 auf 76
und für Stickeveieir auf 90 Proz. erhöht Wunden.

ei. Erhöhung der volnischeni Telegraphengebührcir. Der
SNiiiister für Eis-oft und Tselegrapheie bat eineVerordsiiiiiig erlafieiu
usousacli die Ejsebiiilsren für gewöhnliche Telegrainniie für: ein Wort«
voci 10 auf 20 all erhöht wurden 1111101 fsür sdrsinsgende Teleigraiiiiiie
»Du 30 auf 60...11. Die Bkindsestigebükhr für ein. geluöhiiliclses Dele-
sxxsuuini beträgt 200 sit, für ein dringendes Telegramui 600 o�.
Diese Verordnung betrifft das »gaiize Gsistbiet der Repnsblik Polen
außer« dem psolnischicn Teil Oberichlesiem
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1171iäT119.111.1 __117.1111.110.111.· « �- 1" ß l OF. « 4,64! 4.�! 4.651253
HFTZLYOYZI  ZJFZI .- 0133 uFFTITZUIH �-0,72 �0�11o1-o�7o| 0,47l-Zrappitz i 1,98 2,15«- 2.18 2,30 Rausch! 0P. 5,181 5.281 5,20 .56
�eisse. .�Ü,1 &#39;1-O�3Hi --- -� Ransern UP. 1,82� 1.82] 2,15� 1.12

.Md.0l� 3,1111 ans« 2��811�3,8ll!!yl1er11fur1h. 1.091 0,90: 1.301,52
-LI t.UP. .1,58 1,50T 1,132! Ali« S1e111a11. . . 1+0,54f+l!,737 - t 1.44

lir1eg1.!l�.. 442 4341 4 2 1,37 Tschicherzig� 0.235; �- - .08
. 1....»... -i do! 2205 1,217 Fürstenberg l+o,14.+0,14 �� 30,09

Preschen . 1,00 1.40. 1,18 1,1 él°0mv. d Mk� 7 W« NOT« 4&#39; 19.0
Ausuferungshöhe 1111 die Oder-�Ohle: und Schwarzwmer-Niedoruno

Tranchen Mo,

� gemäßen und Reerushaiidtiiiigeiy die der s eirieb des

. · ·- s

kssiiitte Chronik.
f. Das Refjdenztheatcr in Quirin-»der, der

Theater-hatt, der· im Jahre 1410 00111 Bischof Johann Schseele von
ulheck errichtet ivsiirdse 1111:0 in dem von 185c2»bis 1020 Theater m

allen Gdyattierunäen gespielt worden ist, schließt fair immer seine
Pforten. Gme »utoinobillfsiri»iic.s hat das Theater erworben; sie
wird es »als rosze Llutomobik usndMsotorieissgiirage verwenden.
Das Rrfisdeiifzteater in Hannover blickt auif eine bewegte Ver-
Itngewheit zurück. Man hat in dem Theater Pol-be, Hartlebeiu
Jet!� gkfpielü Ger ·t· HMMWUUID Carl »aup.ttinaiiii, We.dekin-v,
Sternheiny Georg 11er, »Hasencleoer.  �ä hat häufig vie
Direktion gewechselt. » Tausende »und Albertaiiisjende von Schau-Bxelern haben tm Otesidenztsheater in Hannosver ishr Beste-J geboten.

iebedeiitseiidsten Künstler Deutschlands zmzd des: »Viel-f hab�, hsck
SMZWIL Wenirmcrn die Namen der Kuiiiltslser überblickt, die im
Restdenztsheater in Hannooer aufgetreten sind, so hat man eine
Übersicht uber die Schauspiel-Dunst von idier Mitte des »19. Jahr-
3 niåderts bisLheiite. Man li-est auf den Theatierzesttelni die· NgineiitB mcioui, J-vet«te··Ginslber»t», Esrnefto Rossi, Glseonore Duse, earah
.»ernhcc;rdt, »Ga-briele Rom-ne, Georgette Lelblanc-»Ni.aeterlin»ck,
LVCIUFLUD Lsudsivig Barnaix Clara Ziegley Pauline Ulrich,
Devrient ·L-ewirkskh, Soznnenthab Junker-Mann, Helene Odilom
Altar-re Rseisenhosen »Ndit.terwurzer, Kains- Matkowslix Llgnes
Sormcn Eiruanuel Reiche-r, Aidele Sandrocb Max Grube, RosaPuppe, Sltoga Betten-Z, Linse» Dumonh Elfe Lehmann, Bassermsanm
Max Rein ·ardt, Tilla Dirnen-r, Kai!ß-ler, Jrene Trie-sch.

_r. Ein Loblied auf die Schwiegermutter sang in einem
Wiener Elzescheidiingsprozeß dieser Tage ein dortiger Rechts-
anivalt. Der betreffende  Ehemann hatte Antrag auf Scheiditng
gestellt weil er es mit seiner bei ihm wohnenden Schwiegermutter
nicht mehr aushalten könne. Demgegenüber führte der geguerische
Rechtsanwalt aus: Die Schwiegermutter könne nicht eine unüber-
brückbare Kluft zwischen den Ghegatten bilden, insbesondere jetzt
nicht, wo die Verhältnisse eine vollständige Umwertiing der
Schwiegermutter �l! mit sich gebracht habe. Es sei all-
bekannt und aiich gerichtsbekannd das; sogar dort, wo tsbheleute eine
Wohnung gesunden haben, die Schwiegermutter vielfach ins Haus
berufen wurde, insbesondere, wenn auch die Frau einem Berufe
nachgehen muß, was «et3t so haufig der Fall sei. Die Schwieger-
mutter halte die Wo ming in Ordnung, besorge das Rochen und
sei überhaupt eine unbezahlbare Kraft. Die Schwiegermutter »er-
freiie sich also jetzt der allgemeinen Wertschatzung undcs sei nicht
anzunehmen, dass, sie gerade im vorliegenden Falle die Ilrsache zur
Trennung der Ehe bilden» sollte. Der Klagevertrcter erwiderte,
er könne sich im allgemeinen dem Lob der Schwiegermutter an-Wließen Trotzdem sprach das Zivillandesgericht die Trennung der

e aus. ,

D. A. J. �Ehe Literaviische Bieisgabe der ,,Nseiii-.Tlork» Even-sing
Post« enthält einen ksuirzeiit Avtiiksesl über Goethe und die in dser
ganzen Kultuirwelt ckiepsluiitieii Federn anlsäßlitch des 100. Jahr-es-
tageis s eines Todes. Gs wird daraus« hingewiesen, welche Sichswiers»-ii-
leisten sog-ask esisn Lstoetklse fand, sich« gegen« idsie voiu Es.all:scls«·en« Nsaktsional.is-
muss erzeugtsouniioisfseiishseit in der-Welt «dur.clszus-etzeii, ijeiiize Vsorkainsvsser
werden erwähnt, Fsrau de Sizii-El isn Fr«a-irkr-eicls, Carilhle in Eini-
liaiid Ginesrs on iin dien Veriesinigiten Staaten, und diann hseisßt es:
»Bitte-Z dies ist abser jetzt verändert, Goethe wird» shesute in der
Fapmiiliie sciielieseiii wso er »vor 50 Jaslsnen noch nicht In den ANDERE-
lisclseii Bib"l1ioth-e-ksen- zu finden war. Bereits sind Pläne im » Genug.
den» t00. Jahreisstiig sein-es Todes im Jahre» 1932 mit derjenigen
Wiürde zu feiern, welche der Bedeutung seiner »Bot:s-ch-asf«t an 01e
Mensch-hebt: entspricht. Dass wichtigste Werk, das hierzulande unter:
nommen wird, ist� eine Reihe von Stich-ten, weslicheuntek 10er all-
geirret-iden- Awfsichst der Modern Language Association, nizit Pro-
fessor Carl Seh-beider von Yale ailss Herausgeber, verdfsienstilischt
ioexldeit. Professor Schvesisber hast mrtt seiner. Aussigatbe bereits be«
gereuen. Zu feiner Verfügung wird dise Williani A. SveckSanuiv
liing szvon sGoetlseasnai steshfem die in sdier YatsslwVilbltsvtihek imtemsx-efßmcfit

aliefyrmiirbige

ist, fern-er dise offizsiiellie Unstcevftübuiiigi hier» Modeljn Language
Association, diie persönlich-e Mithiibfe dse«rjseiisiszgen» Mitglieder dser

i Association, »welche sich iiin der Lage fi·l"k!kie1l, Beitrag-e Mselfsclm ZU
können, 1111110 die besten Wliinsclsoe all-er gsdbiilidieten Miänsiiiex uziid
Frfaiiien in den Vserseisnsisgtien Staaten, 1011-3. immer. ihr Beruf
fein möge«

1-. Der »Wiatin« berichtet -von einem eigenartigen Erlebnis, das
der frühere fraiizösische Ministerpräsident AristideBriazid hatte.
Briand heftet im Departement »Es-sure ein Landgut. in dessen Nahe
er kürzlich spazieren» gi»ng. Plotzslicls faßte ihn» ein Gensdarm am
Kragen, der in ihm einen lange gesuchten Einbrecher vermutete.
Vergebens waren alle Beteueriingen des Verhafteterp er sei d»er
große Aristide Brianix Da er keinerlei» Llusweispapiere bei fiel!
hatte, mußte er deni Gensdarmen zur nachften Polizeilvaehe folgen.
Dort-löste sich das Mißverstandiiis und Briand wurde» freigelassen.
Er lud hierauf sofort den Gensdarmem der ihn arretiert hatte, zu
einem Glas Bier ein.
Fr� 121111.3�?! « ·-«S-«".-- · » » f, · « · ·» «-» »» ./� --·«i«*«3« . . »». ·-«.s- �nur... &#39;_-�_-:

w_e..28ir._en1ne11u1e11 deniBelgrader ,,Balkan« folgende 1181...
åjeschnzitesp Ein Baue: iuSelaplvici erhielvvon feinem Bruder in»» inegi a 00000 �tnar, 01e er auf dein Sizostamtonii Danilowgrqdeht»!», wo» sie ihiii von »dem Bostsekretiir  �rennt Hovauovie ausbe-
Fh ·»w»iiri-»e3i.» 2.1i: der» Bauer gehort hatte, daß in der UmgegendPzlålås lchkv thx laws-sen treiben, verteilte er das Geld in »zumK» s.n, In großeres 11110 ein kleineres, und verbarg» sie _c_1n seinem
Däpslkcu r· Wurde auf dem Heiiuwexze auch »p»unktlich uberfalleu

R! fu se» »sich durch Hingabe De». kleineren Piickche»ns, das 15000
HZIMUI »etisdllelt, lvsszllktlllfkslz Allein» der griuiaie Räuber; donnerieLndaiäi 6,0 O11 Hundesohnl Wo sind die anderen· 49 000 Drum? HastU Si! » 00 auf der Post erhalten! Zerknirscht bat»»der Baue:
nin choiiuiigdiinki kniete nieder, um nun das gioßere Packchen aus
beineni »e»t»;»vas» B» reten Berftecke liervorzuholezx Auch der Komitatfchigelang ebne» nie er, um die Operation zu überwachen; in diesemugeii i aber wurde ei: »von dein Bauern bei den Füßen gepackt,
nie erbgeworfeiu an deii Hand-en gefesselt und dann, seiner Flinte
erau »t, gezwungen, vor dem Bauern ·1ser nach Daiiilotvgrad zu

marschieren, wo dieser ihn dem sszotizecchef vorfiihrte w b ««! », , · · ·· , oeifichheran-s e lte, daß der »ioiiiitatschi der Postsetretar Gregor Jovaiiovic
m eigenes: Person war. Das Belgrader Blatt· oemekkt dazu:
ovai»iovic, der· auch Bizepiäasident der demokratischen Partei in

HCIULOIVAVAV Ist, w»ird nicbt·».-·gelcheheii. Der Bauer wird vermutlich
a s ein verruchter Jgeiit Nilitas erfunden und» ihm nachgewiesen
we»rden, daß er von einem Anhaiiger Nikitas die 60000 Ding: er,20 He« habe, Und Gregor Jovanovic wird schließlich einen Orden
Afur bekommen, »daß» er diesen »·rikchlofen Anschlag auf de» säh,glraatægclzäigeStaat in so heldenmutiger Weise zum Scheitern ge-
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Beobacbtetrn e»: v! v! 1:2 o! v! 2:1 to 10 e« G G·
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Cx·os»j»en. . . 20. 2V 0.711 2 . 2V 0,84 so. 2V 0,78 es. 2V 0&#39;911
1111132115111. 20.11021 0,13 21. 10:1 0,17 22. ION 0,15 Las. ION 0222

Mitteilungen des ülfentlichen Wetterdienstes.

____ _T_1_111_111113_1g1___ .� H Temperatur ä
19. Aug. heut« 11.1.1110:. E H· W111" 19-Aus. Ist? 11.1.1101. E *3 Woher

» im. 1111211111. z« m11 111121111. I· E
1111111111111 .1-3»,8 24,511,9 111 2,11 111111111 1011111111111 �� � �- - - ....
8|111l11n11S.. I15 « 22 11 W3 1110121190011": . 11 22 11 III bliebst
llslieliktiuiiktl 123 23 11 111 1 liegen Grünberg . 11 22 11 II 2 sollils
Friedland. 9 I 21 I 9 SW1 6 Regen

Weiternciiiirictiteir
s Der· höchste Luftdruck bat sich übe E l d d üb d Bisund das bedeutet für uns nicht nur in äiefretgiaäugelitgllde ükisichthres Waettgrfesfhüeiilgkifi

wir müssen aiiiiehnieii». daß nunmehr die Neigung au Niederschlagen gegenüber dem
Bestreben nach Aulheiierung überwiegt, mithin sich das Wetter tin allgemeinen noch
weniger angenehm gestalte: wie iui Verlaufe der Sommerferien.

»» Wettervoraiisiage für den 20. August:
Betaut-erlitt» 1111110111, aber zuweilen auflseiiernln

Staate» und Umversitäts-Bibliothek.
710. Wocheiiaiissiellung �1. bis 26. �tuguft-l922!.

Die Bücher werden nach Ablauf »der Ausstellung aus-geliehen. Man fichert
Hd! das gewünschte Wer! durch Einlegung otnes Zettels mit seinem Namen oder
durch eine Postkarte an die Verwaltung.
Hausenstein u. Kranold Der

deutsche Student einst·ii.1etzt. 20.
Karl Viel-er. Die Missionspredigt

des hl. Paulus. 21.
Thomas o. Kempis.

ed. Pohl. VII. 22.
Eucken. Der Kampf um die Reli-

gion in der Gegenwart. 22.
Mama Be_rsan0 Begey. Vjta e pen-

Otto 5011110. Ruiien und Haken-
kreugä 21.Hans laeber. Marschall Berna-

tte. 10o .
W.J. party, The megalithic culture

of Indonesxa. 18.
Sih-Gung streng. Modern China. 19.

»» »» T WJgkson. Jngramßywate1zl7.siero 1 A_n rea. anlangten. 18. runo trauß. De 110ePeter, Klein. Untergang 0er Ohio Nikolaus oon Wink« 12. rieb«
gation» durch Zweckerreichun . 05. Ruh. 2U . Meyer. Die Weh.

Arttäuijlsf 8111111083. Stud1es m e ectro- Wliåfrcggur imC20. III. 291mg. 22.s10 0 . . &#39; . d . «Aüoif Reif-f. Die fossiieu Tinte» so. ° e b� M« w« tm«
f! ch 22 B åaisidi. 22 Shakespearr. Neueu

s e. .
G. Fred. Wright. Man and the . .

glaclal period. 92. Erik taaff. Etude sur Pancien
dialecte löonais. 0Oltnianns. Morphologie u. B 7.

I6 Der Algetd 9- Aufl. L 22. Joseph Mark. Krif der Freiheits-
tbeorien. 06

1oA. Fginsteiiu Untersuchungen über » .
die T orie der »Brownscheii Karl Schefsleiz Des: Geist der

Gotknt 22.
sah. Mattlsesom

Opera. omnia

id-

Bewegung.« 22, __ _
EVEN; Planet. Einführung in die. . . G dlTheorie der Elektrizitat und des Um ameiner Ehren-Pforte der Kapells

Mclgvetisinuxä ·» ·· meister- Komponistem Zllcusiks
Ferrero Die weinen der Ca- gelehrten, Tonkünstlen Neudix

iaren.» Neue Au . .22. m· Hersg
I" 4.1..�

bon Max Schneider.
«� -«»»sp·--»« ·s- « ·«.»»-.-«x �-- - », Hin» - ,»- «»

« »» ; »« Fzz«.»»-,»z«s»«�,;·»i- «�Schauspielhaus. Heute: »Die Bajaderefjs --
 ask-z.ieszeeskesikswsz

bei der Firma Carl BergZettel in Doroilieendotf - Guts·
gibtali xouuigeVorratreichl v» .tt et am enwordesp
Douiiixfuiii Ober 111110111011, m�? Fmszszs m %�,�����_
Krisis« ikszOkdkikklpHUVnaUs Aiiitsger. Hindenburg US.

Ja. issiier Handelsregister Abt. A ist am 15». August
1922bei sit. :91 lfslrma Eduatd Laiiger zu Reichenbach
i. Sag! 1 isiiigeirageii worden, daß der Techniter Konrad
Laugen 111 das Handelsgeschäft als versönlich haftender
Gesellschafter eingetreten ist. ie nunmehr aus dem
Fuhrltbesiizer Ednard Lauger und dein Techiiiker Kon-
rad Sauger, beide zu Reicheiibach i. Sau. bestehende
offene Handelsgesellschasr hat ani 1. Juli 1922 begonnen.
und wird unter uiiveränderler Firma fortgeführt. Die
dem Technlker Richard Lange: in Reichenbach i. Seht.
erteilte Prokura jtt erloschen: ·" « Aiiiiogerltht Reichenbach i. Seht.

« 1. - _ «, « «. """"�7&#39;� »-

Sorten.

i .Jn unser Handelsregister B 111 azn ro. Llugiist 1922
unter Nr. 50 die Firma Schol.-«,· litlrich o: Co.,» Gesell«
lchiift mit beschränkter Haftung, in Reiclseiibiich i. Stifters.
eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens
111:� a. Vertretungen jeder Art, b. Handel mit Texitls
rohslofseii und Stiel-waren, o. Erzeugung von Mel-waren,
d. Neiigrüiidu"iig. Erwerb und Fortführung von Unter·
uehiniiiigen der vorgenannten und amtlicher Art sowie
Beteiligung· an »solcheii. Das Stammtapiial beträgt
100000 ·Mark. Geschäfisftlhrer sind: Rudolf Schatz,

Höchste Erträge nur bei mindestens 20% __
· Ertragsicherlseit aus leichten wie schlveren Boden·

Hek·toliteraeiviclst, groszte Aus
geringes Wasserbedurfuis,

Hervorrageuder Stand
    iu diesem Jahre.

M

vielen letztjiihrigen Anbaus F
versuchen .�T"T"

an erster Stelle.
» U� Drin: Saat

an trockenen Jahren und Lager: des Bundes-
im; uberlegen, der Landwirte

geringerer Aiggcxåkieiisirge »als be»i»a»nti»ern» , · ra e mpruchsloiigkeiy starke Beitockiing g ° em
in

.. . holt W te « l "t,frülse Entwicklung und Fruhreife d di: Votikz jffgeåm «

111111111011 Ei« tilgen

1111110101111. Eins! 1111:1111, �lantbeamter, beide in!
Rel enbatli 1.661121. Der Gesellschaftsvertrag ist am
20. 01.1922 festgestellt. Jeder Gefchciftsfllhrer ilt
alleinxzur Vertretung der Gesellschaft berechtigt. Die
Zeichnung der Firma erfolgt in der Weise, daß die
igeschciftgsiiokck dem Fsikmeustemvei ihre Namens»
sixitkkpschrifi beifügen. Amisgeriaie Reiclieubach i. Schlefs

-Jn unserem Handeisregifier B. ist am 15. August
1922 bei der unter Nr. 8 ein etrageneii Firma Christian
Gierig, Gesellschaft mit bes rauher Haftung, tu Ober«
iaiigeiibielau folgen-des eingetragen worden: Dem
Malo: a. D. Andreas Hlkimer in Obetlangeiibielau 111
Prokura erteilt inii»der Eriii«c&#39;icliiiguiig, die. Firma uiid
ihre sweigiiiederlafsiiiigeii durch Eiuzelpizotura au ver-
treten bei allen gerichtlichen- und ausser ericlstllcheii

i Bei den vorjährigen Aiibauversuchen in Ostpreußen von 17 Roggeusqkteu
stand der »Chamvagner-Roggen mit

23,94 Zentner Ertrag je Morgen
Zu dem jeweiligen Marktpreis kommt in diesem Jahreein Saatzuschlagvon 40 %  entgegen einem Saatzuschlag von 60«-70 % �in Friedenszeiten! und

außerdem ein Stuckgutzuschlag von

-�- an erster Stelle. -�-

50 Mark bei 1�-20 � tr.,
�.35 Mark bei 21��10 81:.

Unternehmens mit sich deinen. jedoch mit» Ausnahme
der Veräußerung und Belatiing von Giraut-mitten.
Ferner 111 Dr. jur. Hetuiaiin Boveleii aus Don-sangen-
111011111, 2311111110: »Eure Kiu e aus Obexlangendietaiu
Dr. jiir.Georg Liiidaii aus lierlangciibielaiy Gesamt«
vrokurain der Welle erteilt, daß ein jeder von ihnen
befugt fein soll. dle Firma unt. ihre»8w»etgui»edei-
lasfuiigen iiur eineiiisaiii m11 einein Geichitfisführcr
oder einem sie vertretenden Geschaslsfikpkkk Ob« einem
anderen « roturmen. ober mit einem sur den gesamten
Geschäfis eirieb l bestellten Hirndtuiigsbevolliiiachitgieiy
belallen gerichtlichen unb auszergerlchtlichen Geschaslstk
und Nechisbaiidluiigeiu die der Betrieb des Unter«
nehmend 11111 sich bringt, jedoch iiiitrliisiiabine der Ver-
äußerung und Belastung von Griiiidsiuckem 1111 ver·
treten. »« des Gesellschasisverirciges betreffend
Prokureiierieilung ist dahin geändert. das; ed bezüglsch
der Vertretungsbefugnis des Prokuristen Lludreao
Hiliiiier nich: der für die anderen Prokuristen Vvtgsk
seltenen Nllluiiierlchtifi eines Gesclialiszsiibrers oder

· Bei Vorausbestelluiigen auf »Es bis 5 Jabregewähre ich Rabatt Alle Bestellungen
[1510 nur an meine Adresse nach Kdnkendors zu richten. Die Lieferung erfolgt in neuen
Saiten zum Selbstkosienpreis

Original Jägers Somiuerroggeiy
Original Jägers Duppauer Hafer,

und anerkannte Absaateii bewährter Kartoffelzüclstungeii werden schon jetzt entgegen·

genommen· Händler und Bezugsvereinigungen erhalten Nachlaß. 2

Jäger, Dom. Kiiiikeiidorß Post Sud enbeck Iszlkxgzszzji

Bestellungen auf

Jägers Saatkartoffeln und
Original Staiideiiauslese

TelegrammsAdresset Jäger Köiikeiidorf

zweiten Prokuristen bei Zetchniiiig der Firma bedarf.
. « Aiiiisgerlast tliclaseiibach i. Gottes.

Verantivortlich fürden politischen Teil: Otto Kretschmeiv für den vrovinzielleii iind den weiteren Inhalt der Zeitung:
Otto Herrmaniy beide in Breslau e: Druct von Wilh.  B0111. Korn iii Breit-lau-


